
p,«»» oin 1 so 74. 

»o«'«««' WSekOnlliok T«dsM«ttunz (iGwtvn inwfurdOf» 
2»70j »oWi, VsfWOiwng vuekltnzokSf»« (s«!«fon inwurb»« »0M: 

^ck«I»0R. ^u,e!e«v« ul. 4: fili-lks^Ok««, «n »loaRckv, Vt«D»vtä«»> Wl. Z 
I«I. SOT»4 )^nk?»a«»» ft0«kp«!w d»tl«g«n 

M»!H D 

»l-? 7>x-

IN vonnvr»tOg <ISN 17. IV?s! 1 <7 ^ « 

INKchrZtGsj» u. in ^urcicev» UI. < lV«svvzituf' 1 ,  

S«ug»pr«i»«: /^dkot««. mon»t,. 2Z 0tn. Z4 Vm. clurcii k'ost mon.^U 
ZH vt», süt 6»» itGriß« >^u»lsn<j mon>tl. ZS l)in. äin«»inumm«" SV u 2 l),i». 

nlokt rGtufNi»st. 

Maribiim AMm 
Klmyas Fiasko 

OO Die unflaris6)e Austenpolitik, von dcr 
^. an in den Tagen des Berliner Besuches 
dos Herrn GömböS mehr gehalten hatte und 
van der man sogar Überzeugt war, das; sie 
eine gewisse selbstöndige Note zu wahren 
^erinag, hat durch den Genfer Borstoß init 
der Spitze gegen Jugoslawien eine so emp­
findliche Niederlage Erlitten, daß der Rei6>i--
verweser Horthl) sie zuul Anlaß einer von 
oben eingeleitete Regierungskrise nehmen 
-nnifste. (.^S ist uns wirklich einerlei, wie das 
unlilirische Volk ilber die Zickzach-Politi? sei-
nc'r 'Staatsmänner denkt, wir wollen beim 
Thenka verweilen und davon sprechen, wie 
woinq Logik in dem Sckiritte liegt, den der 
Leiter der ungarischen Außenpolitik, .Hecr 
von Kanna. ilber Auftrag einer bestimmtell 
(^rof;macht in t^enf unternommen hat. Zu­
nächst nlnsjte es in Genf sogar bei densenigl-n 
Kreisen, die Jugoslawien nicht gerade seh^ 
geneigt sind, aufgefallen sein, daß Ungarn in 
Veograd bislang niemals Besch^verde über 
l^renzzwischenfälle geflihrt hat. Plötzlich, wie 
ein Blitz ans heiterem Himmel, fcill! e?« 
5!^rrn von kantia ein, in Beograd vorstellig 
.^v werden, und zwar gute zlvei Tage vor der 
^leberreichung der Tcmarckie in Genf. Wenn 
n,an setzt noch berlicksichtigt, daß der letzte 
nachgewiesene Zwischenfall an der iugosta-
Wisch-ungarischen <^kenze sich fnapp vor ei­
nem Jahre ereignet hat, dann ist, glauben 
wir mit Recht annehmen zu diirfen. daS Bikd 
des eigentlichen Hintergrundes der ungari­
schen Aktion in Beograt» und O^enf geniigend 
gt'tlnrt. Die Eile, in der daZ ungarische Mi­
nisterium als Anftraasempfänger Italiens 
in k^ieni daran ging, Jugoslawien als „Herd 
der Unruhe" hinzustellen, ist vor k»cr ganzen 
B'cl! so verdächtig worden, daß eS auch ohne 
der energischen Interliention des franzosi» 
schei, Außenministers Varthou gelungen M-
re, eine große Mehrheit der Ratsmitglieder 
fiir die Ablehnung der ungarischen Petition 
zii nnden. Der Beschluß des Vstlkerbundra-
tes in erster Linie aber die in der Wechsel-
rede mit dem ungarischen Delegierten zutage 
gelretene Rat- und Tprack)losigkeit des offi« 
zicssen Ungarn ließen keinen Zweifel mehr 
allfkomnien, daß die ungarische Außenpolitik 
in vollkmnmen verdienter Weise ein Fiasko 
erlitten hat. für dessen AnSwirknngen sie sich 
in Nom bedanken kann. 

7^n Budapest herrscht jetzt 5katzensammer' 
stimmilnq. Herr von ^antia sonnte sich doch 
keine ??'iinlte dariiber hinwegtäuschen, daß 
der von ihm anftraggemäß durchgefiihrte 
Borstl'ß letucn Vndes doch nur ein schlag 
ins Wasser sein kann. Dabei ist es sehr frag­
lich, ob f^ömln's mit dieser Politik des 
Bluffs einverstl^nden war. Wenn man in 
Budapest bisher die Ivahigreiten Kanyas zu 
hocki eingeschäkt hat. so mag dieS bis vor« 
gestern nech einigermas;en begründen gen>c-
seu sein. Die t^enfer Initiative hat bewie^ 
sen, daß nian in der Perwn ^lanvas woril 
einen der ungeschicktesten 'lievisionspolitiker 
ans einen verantwortlichen Piksten McNt 
ha! Daniit aber mag die nngarikche Nation 
ierliq werden, wie sie will. 

J u g o s l a w i e n  h a t  i n  ( ^ e n s  e i n e n  
Nl o r a l i s ch e n ? ! eg errunlien. der 
einen weiteren Beitraa znr ^vriedensvi'litif 
d^s Anßenniinisters Ievtie darstellt, ','^n 
f^!ens hat der illgoklawische Delegierte ?votii' 
den -tandvnnkt Ingossawien? nnl einer 
Ul's'o seaenbeil der Loail darivlegl^ die se!< 
nesglcichell al'.> Beispiel sucht. Wie jämmer-

Tkulescu dankt Barthou 
Flil oie energische Zurechtweisung Ungarns in Genf / Barthou s 
Anwesenheit in Beograd und Bukarest noch nie so erwiiuscht/ 
Abberufung eines jugoslawischen Delegierten aus Budapest 

P a r i s, IN. Mai. 
Dem „P e t i t P a r i s i e n'' zufolge 

hat der in Beograd weilende runiäuische 
Außenminister T i t u l c s c n im Laufe 
des gestrigen Tages init dem in s'^enf l'csin^-
lichen französischen Außennnnister B a r--
tho u gespro^M. Außenminister ^iinle-rn 
dankte ^rthou in herzlickM Worten ftir die 
erfolgreiche Intervention in der ?vragc des 
ungaris6ien Borstoßes gegen Ingsslawien. 
Niemals, soll Titulescu dent franzi^sischen 
Außenminister erklärt l,al,en. sei die Annie-
senheit Barthons in Beoqrad und Bükarest 
so notwendig empfunden worden wie in die­
sen Tagen. 

Das offiziöse Vlalt des ^I)ua! d'^I-rian be­
merkt ljiezn, dasz e>? der heisre Wunsch de>> 
Anszeumluister.) sei. seine '>ieisep!äile balo 
ivie möglich zn realisieren. 

B ll d a p c st, Itt. .V^ai. 

Die !UgosUiwische Regierung hat d''n nach 
Budapest entsandten Leiter de» Anßenhan-
delsamtes, o in i ^ i nach Beograo 
zuriirkberufen. Die hentigen nngarischen 
Blätter bringen diese Rückbernfung mit den? 
Peistoß der ungarischen ^^egiernn.i in (^eul 

in ^usalnnteuhang. 

K««I» /i« 
Ute 

io 
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Japans Zmvertalismus 
Schlechte Aussichten für die Flottenkonferenz l93!; 

T o k i o ,  I i » .  M a i .  A n  j a p a n i s c l ) e n  M a r i n e  
kreisen verstärkt sich imnier nlehr die Ueber-
zcugung, daß die im kommenden )ahre zu­
sammentretende Flottenkonferenz der gro-
s;en l^eemlichte schon naci? kurzer Dauer jchoi 
teru ivird, da sich eiile tiefe.^luft zwischen 
den Gorschlägen der interefsierten Macht: 
ergeben werde. Iapanischerseits wird dieser 
Pessimismus mit folgenden Gründen belegt: 
England und die Bereinigten Staaten schei­
nen sich darin einig zn sein, daß jede uieitere 
Vergrt>^rung der japanische«! Seemacht 
lmch Möglichkeit verhindert werden mittle. 
Die beiden angelsächsischen Mächte deobach-
ten mit Argwohn den zunehmenden politi­
schen Einfluß und die kommerzielle Vrpan-
sion Japans llnd erblicken in einer Ttärkung 
der japanischen Seen,acht eine (^'fährdung 
ihrer Iilteressen im Fernen Osten. Es sei 
also zu ertvarteu, daß Japans Forderung 
auf Erhöhung der japanischen Flottenqnote 
in Schlachtschiffen, .Kreuzern und Hilfsschif­
fen von den anderen Mächten sobtiert wer­
den wird, s^rner müsse n,an damit rechnen, 
daß andere Mächte, vor allem wieder (Eng­
land und die Bereinigten Staaten, die Ab-
schafflMq der U-BootS-Waffe I^etreiben wei­
den, wogegen Japan wahrscheinlich eine Er-
höhuug seiner N-Boots-Quote verlangen 
wird. Auf den gleichen Widerstand diirfte 
die japanische Forderung nach ZnbiMgung 
einer gri^ßeren Quote an FUigzeugmutter' 
schiffen stof^en. 

Nach HUverlässiaen Informationen ist Ja­
pan einem Kompromiß in der Frage der 
U^oote und Flugzeugmutterschiffe völlig 
abgeneigt und wird auch feine Haltung hin­
sichtlich der großen Schiffe kauln ändern. 

Ebenso will Japan eine Erörterung der 
Z^ukunft der ehemals deutschen GÜdsee-In-
seln, deren Mandat Japan vom Bi^lkerbuuA 
übertragen nmrde, nicht dulden. Diese Frage 
hält Japan für abgeschlossen. Sollte sie den­

noch angeschnitten werden, so will Japan so­
fort lyegensvrdernngen erlieben, wie c^as 
Verlangen nach einer Zurilckziehu«ig der 
anlerikanischen Truppen von den Phlippi-
nen. die Aufgabe der Erterritorialitätsrechte 
in China, den Abzug der fremdeil Schutzgar­
nisonen aus Tientsin und eiue Verininde-
rung der in den chine'isä^en (bewässern sta­
tionierten europäischen und anierikanischeti 
Kriegsschiffen. 

s'iie t^i!^eliI'>nl>liI'.'Liun>.Ui'Ni il,,-
s^st^rpfsls u» «.Icll KiO'^eii nül.'i' 
l^ulin.'^lütjsiiieii uii<^ 
.V—. I^cr.n.niciUll 
iin 'I^uNiik . 
'-ilitiiteii >>iicl ei 
N?'.' min'ui'i „i-. VV.iic" 
iller K.ii'.n-
t:r!N)Iii!liLlie. I^eliluine-I'i <111^'-

n s . l i x .  ^ ' e i i i i i i  ' I r l N  

Äoftre pariomentarter nach 
Korsu 

A 0 t 0 r, l<^. Mai. 
Heute nni Uhr srüh begaben sich die an 

der Adria-Rllse beteiligten Senatoren und 
Skupschtinaabgeordneten an Bord des Zer­
störers ..Dnbrovnik", nni die Reise nach 
Korsn anzutreten, wo sie an der großen 
Ehrung »^er jugoslawischen Gefallenen teil' 
nehmen. 

Die Mener Bürgerschaft. 

W i e n ,  1 6 .  M a i .  
Blirgeruleister Dr. S ch ni i tz ernannte 

beute l>t Mitglieder des neuen Wiener Ge-
meinderntes, der bekanntlich den Titel 
„Wiener Bürgerschaft" führt. 

? erdächtige Site bei der Z^ertigstelung der 
Vasftrasie. 

G r a z ,  l t t .  M a i .  
Den bei der Fertigstellung der bekannten 

strategisä) wichtigen, mit italienischem Ka^ 
pital finanzierten Paitstraße beschäftigten 
Arbeitern ist gesagt worden, daß man sich zu 
beeilen habe, da die Straße bis Herbst h. I. 
fertiggestellt werden müsse. Die Arbeiten 
ivurden in der Tat von beiden Seiten mit 
aller Jntensivität in Angriff genommen. 

Belagerungszustand 
lu Lettland 

i g a, 1(1^ I>(i'.i. 
Die lettische :^iegiernu'i luit über 

ze Land den Belagernng'.'innand nl'vli'inq:. 
Die Parlainent>5tagung wurde 
Die BerfaisilNsi bteiltt bi'^ znr 
eiik'r neuen '^ierfassnnti snivent^iert. 
giern!?g ist angeblich i'inch den Bel^i'n'rnnsi.^-
zllstand in die Mi^glichieil '.'ersent 
eineni Pntsch lunznareisen. der in'iien ''ie 
richtet war. Eine n'eitere Ursache sei 
auch die Ol?ninncht de^ 'l>inlanlenls a^'o^eien 
der Wirtschaftskrise an den Leib zn luch'n. 

Schweres Gchlagwetterunglülk in Belgien. 

B r li ss e l. il>. 
^n Patliliae bat üch in> t^'>rli>ien 

U'erk eine schwere Schlaciinetterkatastrot'I?'' 
ereignet, der l.'> Menschen znm ^!7vsev Zie­
len. Bis l Ulir nachts konnten vier 3chn'el -
verletzte geboigen n'erden. Da die !ni '^chach^ 
Eingeschlossenen die Klo^"'zeichen nich? er^ 
widern, wird angenonnnen, das^ sie beve?!-^ 
umgekommen sind. 

Stahlhelmleute als Malkontcuten. 

B e  r l i  n ,  I N .  
Die oberste ZA-Ivnbrnng erlief', eine aint^ 

>l'che Mitteilling, in welcher '-^ilnaes-ei: 
geivisser Mitglieder des sri'iiie'e!! 
Helms gerügt wird. Stabschef N ö si in an^ 
veliierte all die ebeinaligen Mit^llieder des 
Stahlhelm, in den )!^eihen der ,'',ns!'l 
und Disziplin zu bewahren. Wie i'erslii?!et. 

die Unznfriedenbeit der esien>'ili^''n 
! Siahlhelmiente darauf zliriic1^^ufiisn-ei?, d^7>-'. 

sie bei den Beförderungen vernnch'"''ai 
»ncrden. 

lich sah hingegen die Rolle des ungarischen 
Delegierten auS, der vor den Ratsmitglie­
dern nicht eimnal die oberflächlichsten An-

oben über d^e angeblich von jugoslawischen 
hijrden verübteu Uebergriffe anfiihren 

konnte. Die jugoilmvischo Presse hat in schar­
fen Tönen aufgezeigt, wie es um diese scheiu 
heilige ungarische Initiative in Wirklichkeit 
steht. Nicht Jugoslawien, sondern viel eher 
Ungarn sollte vor dem Aeropag angeklagt 
werden für die allf seinem Territorium ge­
duldeten Tcrroristeuulntriebe. Ianka Puszta 
ist das Lager der Paveliö- uud Peri<ec-'?^an-
diten, die durch ihre feig<n«uchl«r»jchen An­

schläge auf jugoslawische Eisenbahnobsekte 
noch dadurch eine verbrecherisck)c Berühmt­
heit erlangte,!, daß zahlreiche Menschen ihr 
Leben und ihre Gesundheit eiubilßten. Ju­
goslawien hat aus Gründen eines gutnach­
barlichen AuskoinmenS geschwiegen und die 
Toleranz der ungli^ischen Behörden gegeu» 
über den vaterlandslosen Terroristen nicht 
zuni Anlaß einer Genfer Initiative genom-
men. Ungarn hat das erste Wort ausgesHro^ 
ck,en. Jugoslawien wird aber in Aenf wirk-
li6i weiter reden, eine Rede, die in ungari­
schen lind anderen Obren noch lailge nach, 
tlingen dürste! 

"lljeihin siegt lveiter. 

B a n re u t b, I lv 
Die sechzehnte Partie im >^anivfe um die 

?chachweltmeisterschaft entschied Aljechin 
glatt zu seinu! Gunsten. 
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Tiberias diirch Regengüsse zerstört. 

I e r u s a l e  m ,  1 5 .  M a i .  D i e  A l t s t a d t  
bon TiberiaS ist heute mittags dnl'6) furcht­
bare Regengüsse fast voilställdig ^^erstört 
worden. Die.Hänser ganzer Straßen wnrden 
fertgeschwenlnlt. IsM Mann Militär nn^ 
jmrle h^tizeiokteiilungen sind mit den Auj-
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rnumunqsarbeiten beschäftigt. Bisher wur-
tsn i?l> Leichen aufgefunden. Die Altstadt 
l.or fcisl ausschlicfilich von Juden bewohnt. 

Veileid Zugoslawiens für die Todesopfer 
von Vugginge». 

B e o g r a d, IS. Mai. 
I'er Minister für Forste und Bergbau, 

il I n» a n s k y, hat dem deuischen Gesandten 
N5N yesren im Zusammenhange mit der 
^^crqwcrfskatastrciphc in Vuggingen (Deut-
'che'5 Reich) das Beileid seines Ministeriums 
und der qesmnten jugoslawischen A'rbeiter' 
'-l'iist übermittelt. 

Die englischen Alugmowrm-
Nefeningen an Deutschland 

<5ine Interpellation im Unterhaus und deren 
Beantwortung durch Außenminister Simon. 
— ^lugzeugteile tönuen ausgeführt werden. 

L l' n d II n, 15. Mai. 
Au' eim' ?lnsral?c im Untcrtjous i'lber die 

iilin ^lusizeusimotoren nach Tcuts6>-
Ilind erwiderte '.'lus^enminister T:r 
s i m n. dlis'. nach ?lrt. 1W Bersaillkr 
^^ertrasicc' tind der Vereinbarung Nom 

Mai ss!'2si Teutschland sich verpflichtet 
liat, die Cintuln' tnnk ^^-liisszeucieu iierliin-
dern. die in irssendeiner Weise bewaffnet 
nder sseichüki seien ^ider sonst für ^^rseffs-

wecke au>?sierüstel iv<'ldc'n kiiunten. ?!icse 
'^'^erv^ilchtnns, ucrlnelc' jedc^ch nicht die deut« 
iche (5ininhr i'lin ^lns^zeusiteileu im allge^ 
iin'lnen. 

Ein Milqsied friiqtc' l?ierain, ob angesichts 
dev Pci^'ljinin'e dei franzeiijchen Nci^ierung 
über i^en <irl^s;en Unnc'nli ^ien ^lnslieu«^-
inaterial^ welche-^ nac!i Teutschland gehl', 
schritte iiettin ivurdeii. uni zn nevliittdcrti, 

>ai^ eins^eiüs^rte Material in .'liilitär-
^Iua;ei>iie nin>'s.'man<^l'li wird. Auf i'ine 'lvci-
lere '.'Intralie über einen deutsch.'n Austraq 
IN d'nsiland ans !!.'i>?kl'rnns! v»n Arm-
nr.iinli 3iddelct)-^jnli^^e>i<^ilU'Ic>rcn l'estätii^tc 
^iiiwn die ^>;ichtiqfeit dieser Austriiiie und 
erklärte, der sran'^mische 'Botschafter habe 
Nl^r knr'^eni l>ie '.'lnsn^ertsamfeit der l'ritischen 
!^eqierniu'^ auf diese Anitraqe «ielen?t, deren 
i)'rsülsnnft le-'tDch nic!?k in '^^ijd^ rspvnch ',>l den 
'.^'cdinsiunli^'n der in ^ras«' konnnenden in­
terna t Zonalen 'Z^'afsenve'.trätie 'tebe. ')lns?en-
nuniner Zinion erslärie schlief'.!iäi, deii: ».r 
d<n n linz^'nich'.'n .'Botschafter ank diese Tat-
iiiche ansnierlfan! machen inerde. 

Dnitfchland und ÄtaUen 
Italienische Diplomatie macht ew Junttim zwischen Saar-
Plebiszit und Oesterreichs Unabhängigkeit? / Ruhige Ba»-

tellung der Lage w Berlin 

Berlin,!.). Mai. 
In Berline RegierungSkveisen konzen« 

triert sich das gesamte außenpslilischc In­
teresse auf die Genfer Entscheidungen in der 
Frage der Saar-Abstimmung. Insbesondere 
gilt dieses Interesse dem Abstimmungsda­
tum und der Frage der Wahllierechtiguug 
Die f^esatti^lage wird hier ruhig beurteilt, 
da inan der AnsiÄit zuneigt, daiz die Ver­
treter der (^roßimächtc im Völkerbund .'ine 
Berlet^unq der Bestimmungen des Bersailler 
Vertrages auch in bezug auf die Laar-Ab"-
stimmung nicht zulassen würden. In Verlii? 
ist man umso ruhiger, als man jeden Äuf» 
schul» der Äbstimmun,, als Argument für diü 
eigene Aufrüstung benützen will, denn wenn 

sa argumentiert man hi?r — die?Nachtc 
die klaren Bestimmungen des Bersailler Ver­

trages über das Saar-Plebi<zit umgchen 
dürfen, dann könne auch Deutschland n^t 
verübelt werden, wenn es die unklaren Ab­
rüstungsbestimmungen dieses Vertrages u^m-
gehe. 

Ärötzer ist die deutsche Beunruhigung hin 
sichtlich der Rolle, die jetzt Italien zu spielen 
hat. Tie Entscheidung des Bölkberbundrates 
über die Saar-Abstimmung ist nämlich vonr 
Bericht eines .Komitees abhängig, dessen 
Präsidiuin der Italiener Baron ?t l o i s i 
innehat. (5s besteht kein Zweifel darüber, 
das? die Italiener versuchen lverden, ein 
Junktinl .zwischen eincin günstigen saarbc-
richt und der Ueberlassunq des politisch?n 
Terrains in Oesterrci6> zu machen, welches 
Italien als «eine Interessensphäre beira^i-' 
tet uild damit auf die Interessensphäre 
Deutschlands stickt. 

Der Kamps um die Saar 
Die Vertagungsgerüchte wollen nicht verstummen / Die For­
derungen der „Saar-Emigranten" und der „Deutschen Front" 

Japan will peivlng besetzen? 
Zwelks „Bccitlslttflung" der chinesijch-japa« 

nischcn Perhandlungen. 

N e w n o r s, I.'). .>.>' a!. 
7m !>!e'i^.ieu poUnschen >'treisen i>r in ^r-

'(^brnnii gelirachl nwrden, das; sich 
nischeu Mililäro angei'ichls der !6>ieppenden 

hani^lnIlgen Ialians niit ^'hiua eine ge-

G c n  s .  l i ' i .  M a i .  

Ter ^amrf um die Festsetzung de.^ 7er-
nnnes der 5aar<Abstimmung ist nun in eine 
entscheidende Phase getreten. Tie Lage ner-
lläll sich augenblicklich so, das^ Teutschland 
dttr6) die saarländische ^ront der geciniglen 
deutschen lieimattreuen Parteien die ?^est-
set^nng des?lbstinimungsdatums ab U>. 7^än--
ner liM fordert, während die ins -aar­
gebiet unter die Fittiche der dortigen in­
ternationalen ^liegierungslonnuission geflüch­
teten jüdischen Emigranten und Marristen 
alles daran setzen, die Abstinlmuug zu ver­
schleppen, uui inzivischen den Boden für eine 
''lbstimulung vorbereiten zn können, die sieh 
zumindest für die Ausrechterhaltung des 
Pölkerbundregimes aussprc6>cu wirrde. Tie 
hier eingetretenen Vertreter der „Teutschen 
/'vront" forderten lzingegeu die sefortige 
,'^?ftselulng des Abstim inung^^datulu-s inr 
'5inne der Bestiunnungen des Bersailler Ber-
träges und lehnten die uou französischer 
Leite in Antrag gebrachte Verankerung eiuer 
Ainnestie für die ausläudischen Leparatist-.'n 
ab. Tie ^aarsrage mar dieser Ta^^e Gegen-
ttand elngel)endcr Beratungen zwisciien deni 
englischen ^'ordsiegell'emahrer (5 d e n. d<!ni 
französischen Auszenniinister B a r t b o n 
i>nd deni italienischen Botschafter A l o s i. 

e n s. Mai^ 
,'"^n der oertraniicheu Aussprache ^wisch^n 

dem sranzönschen '.'luj^enniinister B a r-!i^!'sc (5iregiiiig ln'inächiigi habe. C's nierde 
'.n Toki.' gai!^ offen diil'.oii gesprochen, das', > t I) o u nnd den, italienischen Tslegiert!?n 
INI ,'^alle einer n'eitereii liniiöti,ien Berzöa.'» > Baron A I ois > nnirde die ^-rage des Nürk-
'iing euie.> Berlnindlnngsbeschlnsses /^apan ' tritte.z der s>iarländischcn '^iegiernngskoni 

dere die deutsche Regierung, da er in seinem 
letzten Bericht strenge Maf^nahnren zur 
Sicherung der öffentlichen Ordnung nnd die 
Aufstellung einer internationalen Polizei­
macht verlangte. 

Nack) neuei'teu (Gerüchten ist es nicht aus­
geschlossen. das; die init der Saorabstiinmung 
zusiimmenhängenden ?^ragen erst im ?ep-
tcinber zur Erledigung gelangen »Verden. 

Wie srlilieszlich verlautet, wird eine Eini-
guug zwischeu Paris und Berlin in dem 
Zinne angestrebt, das; sich die beiden Regie­
rungen feierlich verpflichten, n^ihrend der 
Volksbefragung keine Propaganda zu be­
treiben und keinerlei Truck auf die Saar­
länder auszuiiben. 

e n f, 1.'». Mai. 
^^n hiesigen politisckicn .^treisen wUt> an-

genonnnen« daf^ ^rankr^'ick) unter .'!>inmcis 
darauf, das, die Zaar-Abstinnuung frei und 
uubeeinflus^t nor sich geben müsse, »erlangen 
u'erde, dast nach erfolgter Abstinimnng allen 
Separatisten 'Straffreiheit gen'ährt und zur 
Ueberwachung dieser (Garantie auch na6? der 
Aöstittlnning eine internationale Kommission 
in, saar-t^ebiet eingesetzt »verde, solange 
Teutschland diese Forderung nicht erfülle, 
m.^lle sich Irankreich. wie rveiter erklärt, der 
^-estsetznng des AbjtimmungsÄatums wider­
setzen. 

>iir Beu'l.^niig ooii Peiving sclueileii iiins^te. 
NM ain dieie ei„en irarten Irntt ans-
ülen zu snnneil. sollte liber t>!es nich! ge-
liiiiieii, dann n'»nrde man meiic're ^eile Ehi-
ilas beseiu'n. 

lniisio», M o r i t^ e, znr Erörterung ge­
bracht, der durch eine neutralere Persönlich­
keit ersetzt nierden sall. sobald die Ml'dili.ä-
teii der '.'lbstininiung eiumal sestti.leiii seien. 
An der Politik Moritzes sties', sich in>besou-

Gchisiszufammenftoß im «anal 

Otto von Habsburg ln Bas!el 
Bei Erzherzog Eugen zu Besuch. 

P a r i s, l5. Mai. 
Wie dit' Agence >)avas aus Bern berich­

tet, vcröff!.'ntlichte die schweizerische Depe-
schenagentilv die nachstehende Mitteilung: 
5I^!to von >>absburg, der söhn des verstor-
beuelt .«iwisers .^iarl, ist aus Brüssel iu Ba­
st l eiugetroffen. nni seineit Berwandtetl, 
den Erzherzog Eugen vou Habsbnrg zu 
bk iucheu. Tie beiden Verwandten hatten ei--
!!>' lange Unterredung, die sich auf die Mög-
«chkeit der Rückkehr der gesamten Familie 

>'!-!,sburg-^^othringen na6? Oesterreich be-
.i'g. Erzherzog Eugen ist näuilich der erste 
''i.bsburger, den« eine östcrrei6)if6ie Negie-

iniig die Rückkehr nact) Oesterreich bewilligt 
,at. 

I.', Meilen siidineillich 
n<le iicl) eine si1»oere 

lachen ^elstörer „ 

von lorlinonli) ereia-
uollision znnschen dein 
Mirl>n>ind" und de» 

^'.itihirtwind" nach dem Zujamiiienslosz 

Daiupfei ..^^'lliinneach" bei der b.'ide 
schioer bess>)ät>igl tvnr'- >. Unser B'ld zei> 
linls die ..^'nimneach", rechts den .^^ersl'>. 

Äbn Saud« vollständiger 
Sieg liber ^emm 
Krdingung««. — Si«ge«Itier« d«r 

Wahabiten. 

a i r o, 15. Mai. 
?!e von .'"chn saud diktierten Friedeusbe-

'ingnngeii find für deil ,'^mant vou Iljcmen 
hr schwer, da nicht weniger als die Abtre-

ilng Asir-? und ^^l'eranls gefordert wird, fer-
ler eine grosze !^rieg>5cntschädigung und die 
^icherheitsgarantic für alle jene ^/jemeniten. 
'le si<i, uiäbrend der Operationen an du' 
^.eite ^^bn sand>^ geworfen haben. Tem 
,'^ililini von )')enien bleib^ nichts mehr übrl.i 
als die Unter^eichnllng dieser Bedingungen. 

Wie aus der Hauptstadt des Hedschas be< 
richtet wird, herrscht dort über den Sieg Ibn 
Sauds große Freude. Die stämmc feiern 
ihre Siegesfeiern, bei denen .>)elatomben von 
Schafen aufgegessen werden. Die Regierung 
Ibn Sauds erklärt, daf; sie den Verlauf der 
WasfensMstandsverhandlungen im Rund' 
funk mitteilen werde. 

«ne lavlsche Sowlittepubll» 
JitzWH al» Gt>at»sPeache. «emral R0p. 
paport, der erste «ommanbant der jüdisch­

roten Annee. 

M o S k a u, 15. Mai. 
Das Zentralerekutivlomitee der Sowjet­

union und der Ra: der Volkskommissäre be­
schlossen iu einein von Kalinen, Stalin und 
Molotov unterzeichneten Dekret, da^ das jü­
dische Kolonialgebiet Biro BidZan in eine 
jüdische Sowjetrepublik mit eigener Regie­
rung und Autonomie verwandelt werde. Tie 
neue ')icpublik ist regelrechtes Bundesmit­
glied der Union. Zum Oberbefehlshaber der 
7.^00 Mann zählenden Arlnee wurde der Ae 
ueral Rappaport von der Roten Ar-
inee bestimmt. Die neue Regierung ist be­
reits erwählt. Die Regierung der neuen Re­
publik ha: ein Dekret erlassen, in dem er­
klärt wird, daft sie die zionistische Bewegung 
mit allen Mitteln bekämpfen werde. Die 
Staatssprache ist das Jiddische. Biro BidZan 
erhält auch eigene Postwertzeichen. 

««tritt der bvl«arische« ««ßleruiq. 

Sck» f i a, 15. Mai. 
Die Bulgarische Telegraphenagentur be­

richtet: Ministerpräfidenk M u « a n o v 
hat C. M. dem Zaren die Demission seine? 
Kabinetts unterbreitet. 

.^iönig Boris empfing heute anläf;lich des 
Begiimes der Befragung der führenden Po­
litiker des Landes als erften den Sobranje 
Präsidenten Alexander M a l i n e v. 

Dir s^usamme»tsetzu«G des pOlnischen 
Kabinetts. 

W a r s ch a u, 15. Mai. 
Das neue polnische Kabinett ist wie s')lgt 

znsanl mengesetzt: Ministerpräsidiuur: Koz-
lowiki; Aeußeres: Beck; Inneres: Pieracki; 
.Ärieg: Pilsudski; Finanzen Zawadski; Kul­
tus und llnterricht Iendrzejwicz; .^"^andel: 
Reichmanu; Arbeit und Wohlfahrt: Pacior-
kowski; Ackerbau: Äakoneoznikow-Klukowski: 
Post: j.ialiuski: Verkehr Bndkiewicz. 

Eisbrecher „MalyGin" bei Archanqekft ge-
strandet. 

M o S k a u, 15. Mai. Der sowjetrusiische 
Eisbre6)er „Malygin" ist in der Nähe von 
Archangelsk gestrandet. Bisher sind alle 
iLcrsuche mißlungen, den Eisbrecher wieder 
flott zu bringen. 

Stein Ende der Waldbrände in tßarpochl». 
richland. 

P rag, 15. Mai. 
Infolge der furchtbareil Dürre wollen die 

Waldbräudc in Karpathorus?land kein Ende 
nehmen. Bislang sind riesige Waldkomplere 
verbrannt. Die Regierung hak Militärassi' 
stenzen an Ort uud Etelle entsendet, da die 
lokalen ^Hilfskräfte aus;erstande sind, di'' 
Brände einzudämmen. 

Slusschub der Poriser Interpellationsdeboite 

P a r i  s ,  1 5 .  M a i .  
Da Außenminister B a r t h o u in Gens 

vollauf mit der saarfrage zu tun hat, wird 
die .l^ammer ihre Debatte über die archenpo­
litischen und iunenpolitisäien Interpellatio­
nen erst am ersten Freitag nack) der Rück^ 
kehr des Außenministers aus Genf ain' 
Tegesordnung setzen. 

Graz zählt 152.731 Einwohner. 

G r a z, 15. Mai. 
Wie die hiesige ^^thauskorresponden', 

meldet, ergab die soeben durchgeführte 
Bolkszählnng in Graz 15!?.7iN Einwohner. 
Aus dieseiu auUlichen Bericht geht herbor, 
das; die Bevölkeruug von Graz in den letz­
ten elf 7^ahrtn unl eine .^leiingkeit, nälnlich 
NM etiva V.lti von Tansend, zugenomulen 
Iial. Bei der Volkszählung vou 7. März 

zählte inan 152.701 Einnwhner. Es 
ergibt sich alsv eine 'Zunahme non i^öp-
seu. Diese (^ahl ergibt sich aber deshalb, 
weil zirka 17.Z3(i Personen in die Umge« 



den 17 Mit 

Mit Schnttpflllam gegen 
Staub 

Präriestaub vernichtet die Saaten / Krisenwendung durch 
Mißernte / Schneestürme in Amerika 

lieber große Teile der Bereinigten Staa­
ten treibt eine riesiqe Staubwolke. Selbst 
d!e Straßen von Newt?ork wurden von den 
Staubmassen aus der Prärie erreicht. Diese 
Staubmasscn, die an die altägyptisc^ 
Etaubplage erinnern, verfinstern die Sonne, 
dringen in die.'^"'»äuser ein, bringen die Was« 
scileitungen zuin Versiegen und verursache,: 
bei den Menschen schwere Augenentziindnn-
gcn. Nach Berichten von Flugzeugstisirern 
selien diese Staubwolken auS der .^^he wie 
ein wogendes Schlainmeer aus. 
In Indiana nlußten Schneepfliige 

,^ur Entfernung der Staubmassen angewendet 
wlrden. Diese Staubmengen habe»! die 
Schäden der Dürre nur noch gesteigert. Die 
Aussichten der Ernte sind die denkbar schlech« 
testen. 

?ln 17 Staateti deS Westens und deS 
Mittelwestens steht eine K a t a st r o-
phenernte bevor. An der Chitagoe,' 
Börse kam es zu stürmisckM Preiserhöhnn' 
gen. Auch im Tilden der Union ist ein 
Staubgewitter ausgetreten und fugte den 
Banmwollpflanzungen großen lschaden bei. 

Durch diese Vrsc^lnnng soll nach Schät-
.iung des A6erbauministers die Ernteaus« 

sicht der Märzschätzung gegenüber nlll 
Millionen Bushel gesunken sein. In gewissen 
Kreisen glaubt man, eine Mißernte könnte 
eine Wendung in der K r i s e her-
btiführen. 

Staatssekretär Wallas erklärte am Sonn­
tag, Argentinien sei schuld an dem Schei-
ttrn der Londoner Getreidekonserenz. Ame« 
rlka hoffe, daß die nbrigen (Getreideländer 
einsehen werden, daß die Rettung der Ge« 
tleidekonferenz notwendig ist. Die Bereinig« 
ten Staaten seien in dieser Hinsicht unab­
hängiger, denn dank ihrer riesigen Vorräte 
und ihrer maschinellen Ausrüstung seien sie 
in der Lage, ein Getreidedumping zu begin­
nen. Dalier ist eine Verständigung notwen« 
d!g. 

Während die Trockenheit iin mittleren 
Westen, die die Ernteanssichten sehr nach­
teilig beeinflußt hatte, am Sonntag durch 
RegenfäNe und sogar Schneestiirme abge­
löst wurde, herrscht in den Siidstaaten seit 
Wochen große Trockenheit, welche die Batiun 
wollernte bedroht. Die Saat konnte nicht 
ausgehen und wird, falls nicht l>ald Regen 
kommt, wieder erneuert werden milsien. 

Segelfliegen überall in der Welt 

bungsbezirke und Villenviertel abgewandert 
s'Ud, sc'dliß in Wirklichkeit eine -Zunahme 
der Grlizer Stadtbevölkerung zu verzeichnen 
ist. 

Familiendrama in einer «razer Heilanftslt 

G r a z ,  l 5 .  M a i .  I n  e i n e r  h i e s i g e n  H e i l - -
anstatt hat sich ein erschütterndes Familien« 
drama abgespielt. AiiZ einen« Krankenzim-
iner hörte man Plötzlich zwei Schüsse. Als 
?i's?chschan gehalten wurde, fand man im 

immer die in der .«^leilanstalt in Pflege 
bc^findliche s?n Jahre alte Gattin des Be-
zivkssetreti'ir? ^ranz und ihren tts, Jahre 
alten l^litt'.'ii mit lebensgefährlichen Schuß-
vi'rletznug?n auf. Wie die Erhebungen er« 
gal'cii, sollte der ?^r<>u, die schwer zucker-
kinnk ist, ein ^'nß amputiert werden, wozu 
s-ck) jedoch das Eliepaar nicht entschließen 
klnnite. Franz hat zueilst auf seine Frau 
i.nd dann auf sich die tödlichen Schüsse ab­
gegeben. Der Gatte starb nachmittags im 
Krankenhaus, die Arau ringt nlit dem To­
de. 

l5ine Mutter frlgt dem Lohn aas die Te«» 
felsinsel. 

P a r i s ,  1 5 .  M a i .  B o r  e i n i g e n  M o n a -
ten erregte eine Mordtat, die Gut) Lavan, 
der Sohn einer angescl)encn i^amilie, be­
ging, größtes Aufsehen. Der junge Lavan 
liattc einen ?^rciuld erschossen, um jdiesen 
skines Geldes zu berauben. Der Strafpro« 
zes; gegen ihn endete mit Verbannung auf die 
Teufelsiiisel zur Zwangsarbeit. Nun erklärt 
seine Mutter, daß sie ihrem Cohn nach Gu^ 
tiane folgen wolle. Sie wolle alles daran» 
setzen, NN? ihr .Tind, daS sie für geisteskrank 
I?alte, nach Frankreich zuritckzubringen, um 
e? in der Heimat in einer Irrenanstalt un« 
terzul'ring.'n Falls ihr aber dies nicht ge» 
I'ngen sollte, werde sie ein Gut in der 
Gm,ane erwerben und ihren Sohn dort als 
Arbeiter anstellen und selbst pflegen. Der 
abenteuerliche Plan der in der Pariser Ge­
sellschaft sehr bekannten Dame erregt größte 
Sensation. 

SurchtbarerMorv in Vrag 

Ein graue,lvoller Mord wurde in Prag 
crtdeiit. Auf der Polizeidirektion erschien, 
wie aus Prag berichtet wird, Frau Marie 
Vyletak und Wb an, im Keller eines .Hau« 
se.^ in der Seilergasse befinde sich eine Lei-
che. Polizeibeautte fanden tatsächlich in ei-
nein Sack den Leichnam eines Mannes. Fran 
Vyletak erklärte, der Ermordete sei ihr Ba-
tcr Josef Kajetan Tyl. 

Por niehr als einem Jahr sei der Gatte 
der Frau Ptiletak mit seinem Schwiegerva­
ter, einent Kriegsinvaliden, in einen Streit 
geraten und habe ihm nnt einem Ai^thieb 
den Kopf zertrünlniert. Sie und ihr Mann 
hatten die Leiche hinter dein Osen ihrer Kü­
che versteckt. Die Frau kochte neben der Lei­
che ihres eruwrdeten Baters täglich für ih­
re Fainilie. Später geriet die Frau mit ih-
rcin Mann in Streit nnd schaffte die Leiche 
verpackt in den .Keller der Wohnuitg ihrer 
Tante in der Seilergasse. 

Frau Biiletak wurde verhaftet, gleich,'.eitig 
n'il ihr drei Frauen, die ihr bei der Ver­
packung der Leiche behilflich tvaren. Ihr 
Mann Jaroslav Vijletak behauptet, von der 
Tat nichts zu ivissen. Die Angaben seiner 
Fian seien ihrer hysterischen Phantasie ent­
sprungen. Frau Bliletäk ist wegen Betruges 
nnd Diebstahls bereits mehreremal vorbe-
st.ast nnd befindet sich auch in pst)chiatrischer 
Untersuchung, während ihr Gatte unbe-
s<siolten ist und guten Ruf genießt. 

Der „Seitensprung" ves 
SZjädrioen 

Gan^ Vordeaur sacht über die Ehegeschich­
te deo .v^'rvi! Galsil, der schon seit geraumer 
Zeit dilrch eine», langwierigen Scheidungs-
Prozeß von sirl, reden macht. Galsik ist jetzt 

Ihre all, und seine Frau, von der er sich 
N'e.qen „nnüberwindlicher Abneigung" tren­
nen will, ist ulit ilnen V Lenzen ebenfalls 
i't'er die erste Jugendblüte hinaus. Frau 
(Galsik soll unverträglich, zänkisch und vor 
asienl DI>?g?n maßlos eifersüchtig sein. Io 
<1'arakterisiort sie ihr Gatte. Sie selbst aber 
ioinnit mit schlveriniegenden Gegenargu-
nieilten. Sie beliauptet, daß sie allen Grund 
ziir Eifersucht l)abe, denn ihr Mann betrli-
ge sie inil den, jährigeil Dienstmädchen, 
und onch sonst sei keine Frau vor ilim sicher. 
?'0r l^^eri<-»t erging sie sich dann des länge-
zeil u>ld Iireiterell in der ausführlicheu 

Das Fliegen ivar voit leher die Sohnsucht 
der Menschen. Der beste B<!N>eis sind die 
Märcheu, diese gclieimcn Träume der Töl-
ker, in denen i»as lniihelose ^chvetietl und 
Gleiten über die Länder, Berlie und Flüsse 
immcr wi^er vortoinuit. Die griechische Sa­
ge von Ikarus, die Phantastischen Geschich­
ten aus „Tausend und eine Nacht" oder die 
deutsche und nolt»ische Märchenwelt geit.iltLN 
immer von neuem öiesen unerschöpfl'chcn 
Stoff. 

Aber erst in den Anfängen unserer Gene­
ration begann die reale Verwirklichung die­
ses Traumes. Otto Lilienthal in Deutsch­
land uitd die Grbrttder Wright in Amerika 
führten l8Vl bzw. IWO die ersten notor-
lose» Segelflüge auS. Die Entwicklung des 
Flugwesens konzentrierte sich jedoch vcn 
dieser Zeit an bis etwa ausschließlich 
auf den Motorflug, der besoi^ders während 
der letzten Jahre des Weltkrieges einen un­
erhörten Aufschwung nahm. 

Erst in den letzten dreizehn Jahr.'N be­
gann auch der Zegelflug mit Macht dem 
weiten Borjpruug seines Brndersports nach­
zueifern. Es war vor allem die iunge Ge-
neration, die ihren Ehrgeiz darin setzte, den 
alten Menschlicitslraum vom Fliegen zu ver 
wirklichen. Die deutsche Sportjugend ging 
hier mit gutem Beispiel voi^an. — Zivei 
ideale Plätze für den Segellng, die Nhön in 
Mitteldeutschland und Rossitteu an der kuri-
schen Nehrung iin östlichen Winkel d^r Ost­
see, waren vorh^nchen. Es reizte die inngen 
Mnscheu, mit einem Minimum au Mitteln 
und (^ld diesen neuen Sport zu entwickeln. 

Er fochert in starkem Maße von ledem 
Einzelnen Aufopferung, Diszipliit, Mut und 
Ueberlegung. Er gii't aber auch denen, die 
sich ihm tvidmen, ein herrliches ncu?s Le» 
benSgefühl. 

Immer ist die Jugend nach neue For­
men und nach einer anderen l^l?staltung ih­
res Lobens auf der Suche. Der Segelflug-
siport ist Atveifellos das Charakteristische un­
serer heutigen Jugend. 

Ähr bald begann das Ausland aufznhor-

Tchilderung der „Seitensprünge" ihres Gat^ 
tcn. Der Ehemann erklärte auf diese Vor­
würfe, daß ihn, das junge Mädchen zwar 
sehr gut gefiele, daß er seiner Frau aber 
niemals Anlaß zu begründeter Eisersncht 
gegeben habe. Allerdings leugnete er nicht, 
daß er die jährige nach erfolgter Schei­
dung heiraren wollte. Anf den bescheidenen 
Einwand des Richters, ob der Altersunter­
schied nicht ein wenig groß- sei, meinte er 
fast beleidigt: „70 Jal)rc «lachen gar nichts 
aus, weun n'an sich versteht!" Ganz Bor­
deaux wartet mit Spannung auf den Aus­
gang dieses ungewöhnlichen ScheidnngSPro-' 
zesse?. 

chen, als die ersten deutschrn Erfolge von 
der 'Wass.rkuppe und aus Rossitten bok.:nnt 
wurden. Die erste „W^elle" des stärkeren Jn" 
teresses konn inan im Jahrc l!^?2 <'rkennen. 
Damals se^Ue die englische Zcitnng „Dailn 
Mail" einen Preis von tausend Pfund Ster­
ling aus für deli Flieger, der einen Segel-
flug von mindestens Minuten Daner au<' 
fi'lhxen nmrdc. Der holländische Flieger Fok-
ker gen^nn diesen Preis, indeu' er sich 37 
Minuten mit sei item Segelflug in der Luft 
hielt. Im ^^xrbst des gleick^n Jahres fand 
dann in Jtford Hill ein großer Wettlvioerb 

Ilov»ik«vl<. iollt. 
UW». t» o»» 
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statt. England hat hier ein ideales ?>lngge-
lände zur Verfügung. Eine .'oil<,elkctte n,it 
steilen Hängen und Mulden, nne sie d-r Se^ 
gelfwg bmucht. Am 17. Oktober erzielte der 
britisl^ Flieger Ratinl^am Retordlei^ 
stung vlm 1 Stunde Minuten Flugzeit 
Rienge Zuschanermengcn nahmen on diesein 
Wettbewerb teil. Die euglische Mttlust sei-
erte Orgien, man sprach von Eins-^tzen bis 
zu lO.lU^ Pfund, die damals (^esetu ivurden. 
eilte unfaß^bar hohe Sulnuie für die von der 
Inflation erfaßten Mittelenrotiier. 

Im gleslchcn Jahre absolvierte i>er talen­
tierte deutsche Segelflieger M<'rten.7 ii: Nord 
amerika die ei-sten Segelichanflügo nnd reg­
te die luttgen Anierikaner zuin ^egeflilg an. 
Nicht ohne Schmimzeln konnte nian kurz 
darauf lesen, daß in eineni kalifor>lisch.u Gc-
fäisgnis ein »reiheitSdurstiger D.^liua>ient 
aus Mbelstücken unt» Bettlaken einen Gleit-
flugappawt koillstruiert habe, »im "ntkl-n, 
Mkll. Leider wurde er kurz vor der Flucht 
entdeckt. 

Jnl folgenden! Jahre qellinc, es den, 
Deutsks>en Botsch auf „Consul", einen Welt-
rekoidflug von 1<^,7 .'»Kilometer,l ^urnckzule-
ge,l^ ?^orher hatte iin Augltst auch der 
ilmge franzi^sische Pilot Thoret einen Uang-
stre^feirrekolid von 7.55) Kilon,eter ausgestellt. 
Die .Italiener lieferten ebenkalls ihren Bei-
trag zu dieser internati'inalen Ent.oicklung 
des jiingsten Sports. schrieben sie einen 
grossen internationalen 'Zi^ettbeiverl' ans. der 
i'N, >>erbst anf der .'(^ochebene von Asiago 
durrl,iief,'^lirt wurde. Die Rekorde oerblieben 
aber in der Hand der Dnitscl^^'n. ^V^ertens 
ivlir der .'^veld des Tages, der anf seinen, 
..(ü'onsul" W Kilometer in Minuten 
n'icklegte. < Forts, folgt.) 

O 
^vn den nächsten Zagen u. zw. vom 1^. bis 

d. wird in Marrt'or i>n Bnrg<Tn,sino 
^r SegeMegerM, der llfa „Xivalen 

„Mariborer Zeitlnig" Nummer N' 

der Luft" r»orgefichtl meri^^n. un? 
zeigen wird, intt wi.'oi<'l iiiic» 
heute l>ereits den, ^egeifluiiip^'U 
wird. 

Korsantys Glück und 
Ende 

Devisen Verschiebung, Lsenbaruugseid und 
Konturs. 

^iil Kanipf NM Oberschlesieii siat iii-!'. .ins 
der Seite Polens nieinand ennn iolmen ''la 
wen geschaffen wie 

o r f a n t  v .  D e r  j e ^ ^ t  i n ,  
l'tehende Politiker inurde im .Nreise 
geboren. Zeit iN<)l-, iiljo ülier ein 
alter, kän,Pft er uiit der Feder für 
Er ivar Schriitleiler bei oerscinedeneii u >ii>i-
schen Bliitleru. ^ein haupl^üalt isl ^''i«' 
..P olonl a", deren >.>eralissi^'lier uüd 
redaktenr er ist. 

Srtiou als juiitter l^'^njliiiiajuist lUuii^ele 
Korfanty i,l ZiMtlowih eine geheime polnische 
nationalistische Vereini^niin,. '.?lns der u'.i 
versität setzte er diese arbeit so,^. 
gelang ihm, den Wahtkr.'is >tallonnl.-^ füv t'.ie 
Polen zu erobern. Von di'.' u.^n- er 
Mitglied des deutschen Rei<li>)iajis, >^!is er 
von Juli bis Noneinder I!N > ein 
Mal augehörle. Bon IliO I lns Nil> '.n 
er auch ein Mandat zuin preus^iichen 
ordnetenhaus. 7^il beiden Parlainen!.'!! 'lai 
er wiederholt wilde )>iet,en iiefühvl. die re^'U-
"wßig zu SUlrmi.ieilen fülnten cill/n, 
Jdealisinus verlor je^c>ch I^tor'aiitn nitl,: 
den ^-^odcn nnter den Füs^eil. ?a die l)v: i>-
tung eines selbständigen Poiensuiai.s et>^!l'>-' 
wie die Möglichkeit eines voli>is<1,en 
schlesiens in der Vorkriegszeil eine ' 
war. beschränkte sich ^'torfanin ^lui die 
rung freier wirlickoftsvoiilischer und tu 'i. 
reller Entfaltung des PeleiilnüiS im 
des deutschen Oberschlesiei,^ ','liich in dcii ei-
sten Kriegsiahren wngle e>? .^t^nsli'ttn 
n i c h t , ^  d i e  L o s r e i s ^ u n g  i ) t ' e r > c h l e ' i e i i . >  e ' u  
Teutschland zu t'ropngicren, iti. er l'eil! 
sich sogar als '^^^erl'er iiir ^ie deutiil'".! 
Kriegsanleihen. 

Die Wendung lain niil den, d.^nls<I,en 
sa!n,nenbruch. Ain 
stillstand erlies', >^^orfanli, ein^'n Auirlii^ iii 
deut er für die Anl^tiedruiig 
an ein selbftändic^cS Polen eiiitrti:. ^'r jua?' 
überall dabei, wo fi'ir Pole,, siegen ?'enl'''l^ 
land ciearl'eitet wnrde. In seiner ner 
gen'Jahren erschienenen Seitn'Nnosirnpl) e 
inlilnt er sich, die Entsendnnii ein.'r 
alliierten Kommission nam Schlesien oeron 
laßt zn haben. Kors>intn n^tn- der ^rminisa-
tor polnischen Vollslibsiinnining. '.'lin 
tage der Konferenz des Boliti'0',..'rsii.'s 'ii 
London, der den Polen nnr Plen nnd ein.!, 
Teil des Kreises Rnlniil zuerlenneu '.rulli 
gab er den Befehl zun, peinischen '<.'!u'si^?n^ 
(Dezember durch den die (^ittscheidnn ^ 
verhindert innrde. Nuninehr niar 
der Nationalheld '"l^'rschlc'iens. :V.'it d',-
bernalnne des Postens des stell 
polnischen Minislerprä'identen niid io>^e 
als politisci,er Siinne.^ in? '.«^eiitu' der Me!ir 
ln'iten vieler führender oln'r'esisenscher i 
taiuinternehulnngen t^'I>,NlNe ^ior''an!>^ .i"-
den Höhepunkt seiner poli'liscn.'u un^ ir.V 
sMftllchen Macht. 

Als seinem Beslrel'en. seilisi Mininci'. 
sident zu lverden, durch Pil'ud'ti ^'in 
vorgeschoben war, lrai si.nfanin in 'iei-
hen der Opposition. (5r die '.'li-i' 
nouiie Ot,ersct,sesiens nnd l'ekiinlmu^ d e 
senl Zn'eck in seiner „Poloiiia" das 
Regime anfs hesligste. ^-iiie '>!, laiiq o-v 
hielt sich Marschall Pilsudsli ^nru^'llitillend. 
da,,,, aber griif er zu. Er lozie den oli>'t-' 
schlesischeii Si^sin anf ni,d lies; ^Un'anln oer 
lwiten <Septen,ticr l').')!». der Pilind'!' 
Presse nnude ein 2ni,denregisler ^^tori.inllis 
veröffentlicht, dem vor irilein norgen'erle'! 
wnrde,das^ er nieinals die '^lbr^vinninaei' 
über die l^ros'.en Propatiandaiielder ^iir den 
Abstin,n,ungskainpf vorlieletit 'hol'e, da diese 
Abrechnungen „znfällil^" lx'rdrann? 
Unn,ittel!^<' nach der Alistiniiunng s?i 
Korfantti ein reicher Mann geworden, d'r 
große Jnduitrieaktienpakete erwerben sonnte. 

Wein, auch die ni<in allzn lm,.ie 
erte nnd der Prozep, gegen ibn niederiieschl.? 
il^'n nnirde, n'eil inai, seine '^^erdienste nn: 
die Uolnische Sache nicht .^nt lotichinei^ien 
koimte, ging es mit fforfontv.von da al' ni' 
au'smlt'am bergab. Seine politische 
hatte er eigentlich ausgespielt, denn die 
Position um jeden Preis liatte in den, Polen 
der lekten Jahre fein i)cho nieln-. 'r 
at>«r schwebte über seinen wirtjchast!,ch<'n Un 
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ki-rnehlnungen sin Unilern. Wiederholt wur 
dc er wegen rückständiger steuern gepfän-
dek, c>hn<' dast tiie Pfändungen zu cincnl E? 

si!k,rtcn. Die Zteuerdehördc erhebt 
uuniuehr gegen ihn den Borwurf, da^ er als 
'.'lutn<f,ssrak5mitglied der kranzKsisch-polni 
scher' v'^c'rqivortogesells<j)aften „Skarboferm" 
un^ andl'rcr gi.os;industriesler Unternehmun 
qcn Perml)gcnöwerte ins Ausland verscho­
ben habc, um dicse v^r den Pfändungen 
sicher ^uücslen. Sic ha: ihn deshalb Mn Of-
^'cn5arungseid geladen. Der Konkurs seiner 
'Leitung „Polonia", steht ebenfalls vor der 
^jjr. ^'^hre Auslage beträgt kaum noch 10.000 
(.'remviare. 5olang^ sie noch Zuschiisse von 
i^-'r 7^n!>uslric bekam, war sie noch einigerma­
ßen hallen. Nachdem nunuiehr aber auch 
diesc il^uellen versiegt sind, ist ihr Cnde nur 
nocii die '!^-rage <'incr kurzen ,^eit. 

«etter Zufall. 

(^ineiu eigeiiarkigen 'Zufall hat es ein 
-i^i'uernvaar in Ungarn .^u verdanken, dan 
e'-' bei ein.'m schwereik EisenbahnunsaN mit 
i>lln u^bei? danonkam. Das Ehepaar Nagy 
f'!l?r mit einen, leichten Leiterwagen nach 
de,- 5ladt und „lusstc unterwegs die Fern-
dalinstreeke kreuzen. Aus bisher noch mibe-
lnnnteu (Gründe waren die Tchranken nicht 
I)e,untergelnssen, sodass das Ehepaar den 
licranbrausenden Zug erst bemerkte, als es 
bi i^eits zu svät war. Mit aller Wucht erfolg 
!? der ^^usamttienprafs, der Wagen wurde 
>(richiiictlert, t>as Pferd auf der Äelle getö 
kel, und de. Mann und die ^rau auf dem 
''UNsckierlwck 1,'urdeii ,nil eincnl gewaltigen 
?iosi siege,, die Lokoiuolive geschleudert. 2ie 
l^atten beide soviel Geistesgegenwart, sich 
i'li^ ganzer ^^trnft aii den Puffern der Ma-
'chine festziitlaultttern. 3o U'urden sie noch 
etnm 150 Meter weit getragen, ehe der 
^'^.loinotivsikhrer t>ie Maschine zun. Stehen 

Als er dann schreckensbleicki herun-
iettletlerte, nii, t^en Ungliicksfall genau zu 
üi'teisiicheii. ,wr er ili6?t wuig erstaunt, die 
l'lil''eik Leute nu'lilciehalten auf der Maschine 
>11 sindeu. 5ie waren zwar balb ohninach-
lk<l Zchiecleii nnti zitterten am gan.M 
^fl ive,', liatlei' alier aiip^er einigen leichten 
>>aij!abichiirsuiigeu leine da-
,'^'>1,getragen, '^ie Ilnache,, des '-jusauimen-
sil'n,!'!? bediirfeu nach der .sUärung. 

MiMvoch, dm t». Mol 

Bor der Verlegung ves 
Ueifchmarktes 

Stroßmayerjeva ulica oder Neuer Hauptplatz 
Ein sehnlichster Wunsch der Bevölkerung 

cheint seiner Erfüllung entgegenzugehen. 
Die Gemeindeverwaltung hat sich bemüßigt 
gesehen, die ?vrage der Verlegung des 
i^vleischmarktes energisch in die .^and zu 
nehmen und einen zweckentsprechendsn Platz 
ousfindig zu machen. Der .vauptplak mit 
eine,n großeii Wagenverkehr, vor allem 

aber die anschliessende .^toroiika cesta, eignen 
sich kauui für die Feilbietung von Msch 
und fleisch,naren. Bor allein ist es die letzt' 
genannte Ttraste, die besont>ers an» 5ain'^-
taq von den «tändereihen zu beiden Lei­
teil so eingeengt ist, daft sich der Wageuver^ 

Bordergrunde der Diskussion. Die schattige 
Gasse ist in ihrem unteren Teile genügend 
lircit und weist einen F-ahrdamm und eine 
zweireihige Kastanienallee auf. Der Fahr­
damm würde für den Wagenvertehr, der 
hier ohnehin gar nicht gering ist, freiblei-
bln, ivährend unker den beiden Baumrei-
ben die Fleischstände, evelituell schmucke 
Perkaufsbudcn, die nicht täglich abgebro-
chtn zu werden brauck)en, Aufstellung finden 
tt i'rden. Diese Ttraße ist nicht staubig und 
kälne, zulnal sie sich in unmittelbarer Nähe 

Hauptplatzes befindet, für den gedachten 
'".iverk sehr gelegen. Platz ist genug vorhan-

kelir in der Mitte nur mit größter Borsicht i den, da die Ständereihen bis zur ttasposvet 
abwickeln tailn, abgesehen davon, das; anf I ska und dem Ende der Slovenska ulica ver 

werden ssll, sie verweist jedoch dabei auf die 
Schwierigkeiten, die den Neuen Hauptplatz 
els Aufstellungsort für die Fleischstände 
nicht opportun erscheinen lassen. 

solchen Berkehrswegen das Fleisch wegen 
der groszen Ltaubbildung nicht feilgeboten 
t^'erden darf. 

Der Gemeindeverwaltung bleibt keine 
gros,e Wahl übrig. Es gibt nur wenige Plät­
ze, die fiir die Abhaltung des Fleischmartte-^ 
iu Betracht tonnnen. Der ^»iotov^ki trg wä-

zwar, in Ermangelung einer Markthalle, 
ein sehr guter Platz hiefür, er ist jedoch viel 
zu klein und kann deshalb nicht in Erörte­
rung gezogen werden. Die Fleischhauer, die 
die unhaltbare Lage des liisherigcn Mark­
tes selbst .'injehen, erwärmen sich für den 
Neuen Hauptplalz, doch dinfte auch dieser 
tsiiin, in Belrackit tounnen, da inan nicht 
weiß, ,no niaii die .^krä,ner, Hafiier, ^Ibst-

längert werden könnten. 
Die Ansichten der Fleischhauer siild noch 

geieilt, wie 'der Lokalaugenschein zeigt, der 
gestern in der Strostmayerjeva ulica abge 
lilslten wurde. Neben dem Bizebürgermeister 
.'0lrrn Direktor G o l o u h und einigen 
Funktionären der Genieindeverwaltung wa­
ren auch zahlreiche Fleischhauer mit dem 
Obmann ihrer Organisation Herrn T a v-

a r a»l der Spitze anwesend, die ihre An« 
s!ck)t für und wider das Projekt vorbrachten. 
Eine Einigung konnte bisher noch nicht her­
beigeführt werden, doch hat es den Anschein, 
das, sich die Fleischhauer nnt der gegebenen 
Zachlage befreunden und ihre ,^,nstimmung 
zur Abhaltung des Fleischmarktes in der 

Verkäufer usw. unterbringen soll. Es gibt' «trosju?a>)evjeva ulica geben werden. Die 
fn.ar noch einige Pläne, doch sind dieselben 
von, Stadtzentrum zu entlegen und kiiunen 
de^^halb nicht ernstlich in '^rage komnien. 

Wie wir hören, stelsi gegenn'nrtig die 
IE t r o s'» ,n a v e l j e v a nl iea ink 

(^'tnieinde selbst überläset den Fleischhauern 
d'e Entscheidung darüber, ob der Fleisch-
mc'rtt nach der erwähnten Ctraste oder nacki 
den. Neuen Hauptplatz, für deil sich ein gro­
ßer Teil der Flcis6)liauer erwärmt, verlegt 

-M-W-M 

Ärlaub ln Sicht! 
Urlaub, das ist ein elektrisierendes Zau­

berwort. Der Gedanke an ')iuhe. Erholung, 
Entspannung gibt uns für die letzten Arbeits 
taige vor denr grofp:n Ereignis noch einuwl 
Triebkraft, inacht sie zu mit Äorfri^'Ude er-
fiillteu Festtagen. Die Arbeit wird ein rei­
nes Berg,rügen, wenn der Urlaub vor der 
Tür steht. Man schaut noch öfter nach dem 
Stückchen blauen Himn,el^ den nan rom 
Fenster des Büros oder der öden Wertstub^ 
aus sehen kann, man freut sich nach inehr 
ail den hellen Sonnenstraihlen, die über Li-
st<?n und Zahlreihen huschen, auf ölaue Ak­
tendeckel lustige Kringel incilen und die blan 
ken Teile der Schreibmaschinen hell aufblit­
zen lassen. 

Nach allen Himmelsrichtungen brausen 
Zü^e mit Erholung suchenden Menschen, sie 
tragen sie weit fort an die erguickende, wun­
dertätige See, in den strahlenden Sonnen­
schein der Beri^, in zaubervalle Waldeinsam 
koit. Auf den Bahnhi^fen sieht man freudig 
erregte Gösichter, aus den Augen der blassen 
Stadtnienschen leuchtet das Reisefieber. Mit 
den Zügen um die Nette rasen Autos und 
Motorräder, auch 'sie twgen st-adtnMe Men^ 
scheu hinaus aus de,l grauen Tteinkästeil, 
auck) ihr Ziel ist Sonite, Ruhe und Erho^ 
lung. 

Aber auch »venn uirsere Reisekasse so klein 
ist, daß sie keine allzu kühnen Pläne gestat­
tet, lassen wir uns die Vorfreude aus den 
Urlaub nicht trüben. Man kann sich auch init 
u>enig Geld erholen. Biele gehen Nlit den: 
Fahrrad auf die )>icise. Man crreickit zwar 
weniger srl>nesl sein Ziel, und der Weg ko­
stet viel Mülle und Anstrengung, aber >n,an 
geilickt die kostbare Freizeit dann um so 

'.'i'ietnand, gelbst dcr geliebte Vater nicht, würde il)ii l)in.-
>cr,l, dann diesen Weg zn ,^nge zu g<'hen. 

gelie nach aus eine -Ztnnde zur Persammlung", er-
tlärle .verinann l^^öltiner nach tien, Abendbrot. „Komniit 
i^u ,nit, Wilhelm?" 

„Gern, Pater!" 
Wilhelm ivar fral). ,einen Gedanken fiir den Abend zu 

entrinnen. Ans^erdeni i,)us',ie er, das^ er seine Freunde dort 
Ireffen würde. Er hatte sie durch diese s6>reltli6i<'n Ereig­
nisse selir verntichlässigl und liaw ging es ja wieder ans 
Abichled,reh,nen. 

„Zeid NU,' sichtig!" inalintc Fixlu ^iesbetl). habe 
imkner Angst l'ei den politischen Versammlungen, daß es 
eininal Unruhe gibt!" 

Göldner lachte: 
„Unruhe bei uno im Dorfe, Mutter? Da solltest iiu d^.ch 

iiin'ere Leute hier besser kennen, da ist kein 5k<,ndalmacher 
»'darunter. Alles vernünftige- Leute, die wissen, vom schreien 
lind Dreinschlagen loird's ilicht besser, nur ichlinnner." 

„Na. dann geht nur, ich bleibe solange auf nud lese Nl.'ch 
ein bis;6)en, habe seil den Feiertagen die Zeitung gar nicht 
uichr zur x>anid genommen." 

Bald daranf sasz Fran lWldner behaglich unter der 
.iros'.eil >>ängclani;>,' und blälterle die Zeitung durch. Die 
anitlichen Nachrichten und au6> die politischen las üe 'ilit 
'>er gleiclx',! 'Sorgfall, denn sie nnlsUe, das Wohl nni> 
auch des Darfes hier hing niit allen, zusauune,,, lna..-. in, 
v'iaterlande aar sich ging, ^^hr Mann hatte sie iniiner iilier 
alles niilerrichiei ni,d über alles mit ihr geipracheu. '^^uin 
öchlus; san^ das gräs^te Vergnügen: der Roman. Das lel.Ue 

Mal hatte der gerade an einer so spannenden 3tLlle abge­

brochen — und M(in tonnte trotz allen ^tachdenkens nicht 
lierausl'ekommen, iv<'r der Täter in dein .'i^riminalfalle sein 
mochte. Fran Lie'/betli las so cifrig, das; sie das Geräusch 
einer Hupe dich, »or i>?in >.iause ganz i'lbert-.ärle. als 
die >.^npe dicht unter dem Fenster ertönte, und nun das än^ 
haltelvdc Zurren des Motors dazwischen, wurde sie aus-
inertian,. noch Besuch? Wer ,nachte das sein? 

sie ging zu,! >>austin-, öffnete ... Da prallte sie zur,,ct. 
<"^m Licht der 3cheinmerler stand Ztenzel vor ihr. 

„v^crniann Ztenzel — Zie ?" 
Ztenzel n'ckte. 

ich. Flau Liesbetl)! Darf ich hereinkommen? ^^ch 
habe »ut Georg et,r-!as zu lzesprechen!" 

„Aas wollen 5ic von (!^org?" wallte Frau Liesbeth 
feindlich fragen All ihre Erbitterung gegen den Mann 
Foillch Brauers stieg n, ihr au'. Da trat Stenzel näher; 
das Licht iui vausflnr legte sich grell auf sein Gesicht. 

Erschüttert steckte Frau Liesbell, dein ehcinaligen Freunde 
^"»ie >.^and entgegen: Äie ko,lnte iie vor diesen leidc^ns.iallen 
Angen, diesem nriiden Gesicht ,kach ^'^orn fühlen! Nichts wie 
ein tiefes Erbarmen ivar in ihr. 3o sah nnr einer aus, den, 
alle Hoffnnngen nnd der Glaube zerstört n'aren. 

Frau Liesln'th iv'fnete 'veit die Ti",r. 
„5l'oininen 3ie. ineii, lieber, aller Freund!" 
Scl>werfällig ging ^leiizel ne^beu Fran Lies'li^^t'h ins >^aus 

hinein, ^^n dem tl^'inen, bel)agl>chen Wahnzimuier blieb er 
stellen. ..Alles wie einst!" sagte er l'alb zn Frau Liesbeth. 
lialb zu sich. 

..Und anch mir sind nne einst, .veri'iann ötenzel. >ion,« 
n,e,l Tie nur. setzen Sic sich! Soll ich .""^hnen etiva'Z zn trin­
ken holen? — Herrgott, Sic zittern ja!" 

Mitleidig dri'ickte die Frau .'^rmami Etenzel in den «Il­
ten Grostvaterstuhl. Daun eilte sie hinaus in die .<?üchc und 
holte eine Flasche lliotwein, die von, Festtag noch angebro-
6)eni stand. 

„So. lieber Ztenzel, nun trinken Sie erst eimnal ein Glas 
Wein, dann wird Ihnen lt»arm und besser zu Simre sein." 

Stenzel trank hastig. „Das tut gut, Frau LieSbeth! Und 
nun kann ich Georg sprechen? Oder schläft er schon?" 

„Wo denken Sie hin? In der politischen Bersamnllung ist 
er. Sind Sie ni6it am Gemeindehaus vorbeigefahren?" 

„^^o, i>as bin ich", meinte Stengel enttäuscht. „Da inus; 
ich »vohl wieder gehen Ich hätte viel dafür gegeben, wenn 
Ich Georg getroffen hätte. Sie können lsi6i denken, wenn ich 
heute spät aben'd zu t^eorg k^mme, das; mir etwas sehr Ern­
stes auf dem Herzen liegt." 

Statt einer Antwort ging Frau Gi>ldner zum Telephon. 
„Ich ,verde Georg anrufen, er möchte herkommen." 

„Aber nicht doch, Sie werden ihu doch nicht aus der 
Bersammlung lplen lassen!" 

„Was Sie ihm zu sagen liaben, den-ke ,6)^, wird wohl wich» 
tiger sein als das, was der Redner in der Versamnilnng zu 
erzählen hat. Das kann Georg u,orgen auch noch in i>er 
Leitung lesen." 

<?ltenzel widersprach nicht niehr. Er wußte, ein .zweites 
Mal würde er nicht die iitrast haben, hierher zu fon,!nen. 

„So", sagte Frau Liesbeth nach einer Weile und hing 
den .^örer an, „in ein paar Minuten wird Georg da sein 
x^ch lasse sie dann beide allein — Sie werden ganz unge^ 
'tört sein. Wilhelin ist auch in der Versainmlung und wild 
voht dort bleiben." 

Stenzel sah Frau Liesbeth warm an. „Wie gut Sie zu 
nnr lsind — ja, ich Mli6)te allerdings mit l^earg ganz allein 
prechen. Ich habe ihm viel abzubitten — und Ihnen auct). 

Frau Liesbeth!" 
„Sprechen Sie nicht von abbitten, Stenzei! Denken Sie 

nur daratl, das; es Sie ^nelleichi erleichtern könnte, diese 
ganzen Jahre sich vom Herzen herunterzureden. Mr sind 
die Alten, das wissen Sie." 

-ie horchte — draußen klangen Schritte, die Haustür 
wurde aufgeschlossen. 

„Da ist Georg schon!" 
Frau Liesbeth ging schnell hinaus, sie wollte doch ihren 

Mann vorbereiten. 
„Was ist denn los", fragte der draußen sckion, ..daii du 

inich zurückgerufen hast?" 
Frau Liesbeth unterrichtete ihn in leisen Warten uo!t de,., 

unevivartoten Besuch drinnen 

„Sei gut zu ihn,, Georg! Er sciieint mir eiauz zusannuen-
gebrocv^n. 'b'erinutlich sind ihm über ^^enni, nnn endlich die 
Augen lUNgegangen. Das wird eine ü l.le !.^il'i'.nlnis sein, 
-^onst känie er za auch nicht zu dir." 
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n wird sich u»sDonn ° rStag. den I 7^ in cimm »rch-" Bolksl! cdk r-j. » nz k r , »orsicllcn T»» reichh-ltiqc 
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Tic cinzcliieu Licdcr bcarb-itetcn Oskar Matija Tm»c und dcr Schöpscr Cliorcs Franc? Marolt 

dankbarer. Auch zu Wasser strebt inan mit 
ci'glüter Krcift soilicln ,^)sc'le zu, wonn ii^an 
nicht illücklichcr BcsitA'r eines Motlirv^^otes 
Ist. Mcr die zahls^-.sen Ruderer und 
ler, die in ihren iieliebten Booten auf Ur-
laubsfdhrt suchen, mi)6iten uin keinen Preie 
mit ücn Beiit^ern bequemerer Verkehrsmit­
tel tauschen. Nach dein Ztaub ?>er lieißen 
^tak>tstraf;cn, der Enqe und Dumpshcit 
dcr Aröeit'?stätten bedeutet s6>an d<?r ^an'pf 
mit Wind und ?9eslcn Erholunc^. Man vor­
läset sick) auf seine eigene Äroft und Umsicht, 
leqt die Reiseri.iu»e ffenan fest, kiinlniert sich 
um qute und billige Unterkunft, besorgt au-: 
reichenden Proviant fi'ir di<> ')^iasser:.'lindcr» 
fahrt, und olle diese Borarbeiten steigern 
die Urlaubsfrende. 

Und auch die nwnigcr Wücklichen, die sich 
nicj>t eininal die kleinste )>icise erlauben diir-
fen, schmieden in dieser Herrli6>en ')eit Ur-
lailbspläne. 5ie bekämpfen tapfer das leise 
aufkmnniende Midl^efülsi beim Anbliit der 
ans^ieinend si^uglosen l^e»sichter. der übersüll« 
ten ,^j'lge, der von Neisefieber strahlenden 
Augen. Unsere Ztadt hat eine so herrliche 
Umgebung, d<is; man auch auf ciner Ur-
laub>?reise, die nur wenige i^ilomeier N'c't 
führt, seine ?llstag'^sorgen iiergessen nnd 
.?^erz und Augen erqnicken kann. 

Die »rftt lltbemlfchung im 
Mariborer Scha«^niler 

Das Zontttag begonnene Turnier um die 
-chachineistersciMft von Maribor brachte ge­
s t e r n  a b e n d s  d i e  e r s t e  ^ l e b e r m s c h u n g .  5  i c r  
rang na6> dreistiil^igem Kanipfe Ö st a e k, 
einen der Favorits, nieder. Bis zur -Hälfte 
dei; KanipseS lvar der Stand ausgeglichen, 
als aber Östanek ganz unnötig das Pferd 
mit einem Bauer ir»ochselte. sckiwor er sich 
eine immer drohendere Position herauf, Äie 
^ii-er na6) klugem Spiel zu einem ganzen 
sieg verwertete. Einen langwierigen, aber 
wechselvollen .Ä«mpf lieferten sich ^'andcs-
geichtsvat Ä r <i in e r und G o l c c. Golec 
hielt sich lange recht gut, machte aber im 
Endspiel einen groben Dehler, sr'das'. <^ranier 
als Sieger hervorging. Erlsdigt lourden 
auch die Partien Stupan—i!?ukeZ. Kuko^.'>ec— 
Lobsom und Prof. Sila—^iser. Stupan ge­
wann nach blendendem .<samps. dei^gleichen 
feierte Prof. Sila einen'vieg, dagegen en­
dete die Partie Änfonec—^^obkow remis, 
^^eute, Mittwoch, wird dao Turnier, dac- iin 
^af6 „Central" stattfindet, mit vier äußerst 
interessanten Käntpfen Portgesi^t. 

-'l Bittstellern die bislierigen Unterstützut?" 
g«!n erhöht nmrden. Eininalige Unterstützung 
wurde '^^rsoneu zuerkannt. Einen Er-« 
ziehungsbeitrag erhielten l l und die ordent­
liche Erziehungsunterstützung s» Personen. 
Ter Effekt der neu gewährten oder erhöh­
te, Unterstützungen beläuft sich auf mehr 
al'ii IMsM Dinar jährlich. 11 Personen 
wurde der Bezug der Unterstnhungen ont-
zogtn. Mit dt^r farts6?reitenden Zaisen wird 
die ,^ahl der Arbeitslosen, die aus den Mt-
tt^ln dcr Hilfsaktion bei verschiedenen A' -
lieiten Beschäftigung finde,!, allmählich ab­
gebaut. Gcge,nvärtig werden noch IsXI Per­
sonen beschäftigt, doch wird auch diese ,1ahl 
i^ach nnd nach verringert loerden. Las Bau-
P,ogra,nm umfaßte auch den Bau einer 
5traf;e ,iuf den .^'alvarienberg, doch mus? 
Heuer aus Mangel an Mitteln von diesenl 
Plan Abstand genoinmen werden. 

IN. Die Telephonnummer der Bezirks, 
hauptmannjchaft Maribor, rechtes Drau-
User. Wie unr erfahren, erhielt die Bezirks-
hiniptmannschaft Maribor, rechtes Drauufer, 
ein eigenes Telephon, und zwar mit der 
' . l ^ u m m e r  2 1 - ^ .  

Der heranwachsenden IugenH reicht man mor» 
»n» ein (VliiSchen natürliches „^ranz-^e,'. 
Vitlenvasser daS insolge seiner nmPin-. daim« 
und blutreinigenden Wirkunq bei Mädchen un»^ 
ImaSe» recht beachten5iverte Erfolge erzielr. In 
den Mnderklinike,! wird da» stsranz-Ioses.Wasser 
Aon bei den kleinen. meOenS M vnstvvften 
»nanien anacn'sndet. 

Das „Franz-Iosef" . Vitterwasier ist w 
Äpotheken, Drogerien und Spezereihandlnn-
gen erhältlich. 

dung. Die Aufnahine ist a,k keine privile­
gierte Masse gebunden, so,lderil steht allen 
?is'it>trienten ohne Unterschied des Standes 
oder Religionsbekenntnis offen. Massgebend 
ist einzig und allein der Uu,stand, ob der 
Klnnpetent die für die Aufnahine geltenden 
Bedingungen erfüllt. 

m Der sechste gemeinsame DiStnsfions. 
cliend der Aitherren der akademischen Ber. 
^int „Aadran" und „Driglav" fand gestern 
abends im ^agdsalon des >>otels „Orel^^ 
st litt. Den Porsit.z führte der geschästsführen--
d«r Bizeobniann des Borbereitungsan6schus-

.'^^err ^1!otar Dr. ^ o r li der in seiner 
Ctoffnungsansprache n. a. auch den Se-
natk'vizepräsideisten >^errn Dr. P l o j be-
gMe,l konnte. An, Bortragstisch erschien 
der Altherr des akadeinisckien Pereines „Tri-
glav" .'^err Prof. B a der über die hi-
swrischen Diltatnren sprach, seinen ak­
tuellen, überaus interessanten und tief ge« 
schöpften Ausführungen schilderte der Vor, 
tt^gende iik fesselnder Weise die typischesten 
Dlttaturen vom Aliertum bis znm U>. 
Iahlhlindert. Die lebhafte Debatte, die der 
aufsct,lttsireiche B^'rtrag zur 7volge hatte 
Nor ein Beweis dasür, das? die zahlreiche 
.^«ik^orerschaft den Ausführungen des Red-
nrs mit ungeteilten! Interesse gefolgt war. 
i-er nächste Diskussionsabend findet im Ju­
ni statt, worauf die ^oininerpause folgt. Im 
Monat Oktober wird die neue BortraaSsai-
son eröffnet. 

m. Ai^ituberkvlosentage fiifden hener im 
^nzen Staate in der ^^eit vom I.«^. bis 3!. 
Mar statt. Im Nahmeil der Antituberknlo. 
fentage wird in Maribor Freitag, den l8 V ^1« .'.'lnrioor ,Freitag, den i8. 

ni. Hente Schlusj der Theateesaison. Da ^ uhr im Saale des „Apollo-Kinos" 
i'ir die gestrige Aufführung des Operetten^ -öffentlicher Vortrag veranstaltet, bei 
chlagers „Das Veilchen von Montmartre" ^^clcher Gelegenheit der Direktor des Mari-

fnr ^ ... 
sckilagers „Das Veilchen von Montmartre 
zahlrei6ie Interessenten keine Karten mehr 
et halten konnteii. wird das Ttück heute. 
Mittwoch, abends noch einmal ausgesührt. 

diese Vorstellung gelten ernms^igte 
?)pernprcise. Die Titelrolle singt nnd spielt 
das Mitglied der Zagreber Oper ?vrl. Erika I », «z, 
? rI. , » » > Mit di-Ier Ausführunff wird . u" «««».. 
^ ^ - ' Nyer, me trat; der w,ederholten Mahnun 

gen ihrer Pflicht bisher noch nicht nachae 
knmniti» tt-t» . .. ? 

..5s»eido5«5 

wircl ZU s^fiNßStSN 

»usiiogon 

orzislsn cioskkid in «^iossr voi'. 
»tSrkton dltummoi- «inon zsn? 
ds»on^»s«n kekolg. 

Tlekchen TlG »tek »««ekt-
»Sitig GiNON 
kU? Ikr p?ing»Un»Oi'»t! 

für csi« k^inzotnummsi' 
vv«e«s«n di» 

IS in ctss' Vor-
^sltun^ ctvs öi^ttos übvf^nom. 
MSN. LpStsr oininnzvncj« 
trSz« kvnnon aus tscknigclion 
Qrllncion !si«t«i' nickt dafück-
siektizt ^«fcjan. 

Tkeater m» Kunst 
Nottonaltheater in Martbor 

R e p e r t o i r e :  

Mittwoch, den lli. Mai um i?s» Uhr: „Das 
Veilchen von Montmartre". (Gastspiel Eri< 
ka D r u z o v i <>. Erinäs^igke Overnpreise. 

Schluß der Taijon. 

torer Gesundheitsamtes .'(»err Dr. B ? t o« 
v e e und der Spezialist für Tuberkulose 
.^err Dr. Varl sprechen ,Verden. Die Be­
völkerung wird eingeladen, rech, /.ablreich 
itt er,cheinen. Eintritt frei! 

m Die nächste Sitzung des städtischen 
l^emeinderates findet Donnerstag, den ?i. 
d abends statt. 

m Pas Wochenblatt „Razgled" iiberfie. 
dl lt. Wie mir einer Mitteilung des „Raz-
gled'' entnehnien, wird das genannte Blatt 
von nun an vorübergehend in Ljublsana 
gedruckt werden, um daim später — und 
zwar im 5xrbst h. I. — wieder in Maribor 
z't erscheinen. 

m Soziale Fürsorge der Gt»dtge«ewde. 
In der letzten Sihnng des städtischen Ar-
mcnrates wurden lttti Ansnlchen um ver­
schiedene llnterstütwngen in Erörterung ge­
zogen. In das städt. ?vürsorgeheim wurden 
-l Persoiten aufgenommen, davon 6 aus 
dtn Mitteln der Schmiderer-Stiftung, da 
belannllich das dcr Stiftung gehörende 
.^'aus in der Stros^maverjeva nlica abgetra-
l^n iourde, uin die Verbindung mit dcr 
Lluetanova nlica herznstellen. lZ Petenten 
vn'rden uionatliche Unterstützungen in der 
Höhe bis zl, '.>50 Dinar gewährt, wahrend 

die diessälirige Theatersaison unwiderrus 
lick, geschlossen. 

m Heute spricht Hoftat Dr. Strzygowsti. 
An unser.'r Bolksnniversität hält heute, 
Mittwoch, der grofje Wiener (belehrte .wf-
rat Dr. S t r z l, g o w s ? i seinen ersten 
Vortrag, und zwar wird er das Thema 
,.Ost, West, Süd und Nord in der bildenden 
. K n n s t "  b e h a n d e l n .  B e g i n n  n m  2 0 . U h r .  

m. Sröfsuung der Badesaison. Wie ver-
siäiert wird, ist die Eröffnung der Badesai« 
svn auf der Mariborer Insel,' falls die Wit­
terung es zuläßt, für den P f i n g st so n n-
t a g, den 2t». d. angesetzt. Die Badegäste 
werden die neue Brücke benüheil können, 
obwohl dieselbe noch nicht gänzlich fertig­
gestellt ist. 

m. Ausnahme von Zöglingen in die Mi-
litürakademie. Das Amtsblatt für das Mi­
litärwesen veröffentlicht die Bedingungen 
si r die Aufnahme von Zöglingen in die 
Beograder Militärakadeinie. Heuer werden 
im Monate August .M) Zöglinge aufgenom­
men, die im Sinne der vorjährigen Verord­
nung über die Reorganisation dcr Anstalt 
Absolventen einer Mittelschule mit Reife 

kommen sind, werden von der Theaterlei­
tung ersnch^, die rückständigen Raten itnver-
züglict> zu begleichen. 

nl. Warum fährt der gvof^ Postwagen in 
aller >^errgott.Afrl!he polternd durch die 
ulica ls). oktobra und dura, die obere (>?0' 
sposka nlica? Viele Bsiv^^hncr iverdeii durch 

(Gepolter aus doni Schlaf geweckt, was 
verhindert werden könnte, wenn der Vaaen 
dott e,n langsames Teinpo nehmen würde. 
Ungehichts dieses vorswtflutlichen Vehikel-^ 
erhebt nch mrklich die ^-rage. ob denn die 
Poft ,ncht Mittels eines ^^raftwagens zum 
Bahilhot befördett werden kann. ,>ür Ma­
rlbor wüvdc ein .<?raftwagen vorläufig ge­

nügen. Es ist zu hoffen, das, die Pm'tdlrektion 
ln Liublianv diesent Anspruch unserer Drau-
!todt gelegentlich und nach Maßgabe der 
Mittel gerecht werden imrd. 

^ »n. Mtterbericht vvm ls.. Mai, 8 Uhr: 
»l'uchtigteitsmesser —8, Baroineterstand 
<Z0, Temperatur -s-l5, Windrichtung OW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag i). ' 

IN. Unsäle. Der l jährige Anton Med-

«ins 
Union.TonNno. Der herrliche Gesang­

silmschlager „Grosifürftin Alexandra" mit 
det weltberühmten A-ünstlerin Maria Je-
riha, dem Kammersänger Leo Slezak, Szöke 
Szakall und Paul.Hartinaitn in den >?aupt^ 
rotten. Ein ^ilm, den sich jedermann on 
sehen sollte! 

O 

Butg.Tonkino. Donnerstag letzter Tag: 
Greta Garbo in „Wie du mich wünschi". _ 
,^reitag beginnt das einer werk de^ d>?ul-
schen Filmiickustrie „Rivalen der Lust." eiii 
lnodcrner Äroytonsilm voll oon ^ensarionen 
ntlt motorlosen ?^ugapparaten. Die vrom'-
.stentesten Zegelflieger Dentillilands mirien 
hier mit. In den 'Hauptrollen Guzi Lmtt-
mr, -Gros;, Schmitz. <^l>biihr, Lietvneinev n'i> 
Clausen. 

MAung Icin müss°... Das -.»dium in der .°d-s.irz.. i„ d/r S°r°',a .ö W üb.' 
M,lltarakade»iil' kii' ii'ttt ... ^ «oer Militäraladeniie, die jetzt den )»iang einer 
.<)ochschule besitzt, dauert drei Jahre. Die 
Absolventen derselben inerden als Unter-
^ntnants in das .^'»eer eingereiht. Ausser der 
,Fachbildung vernlittelt die Anstalt den Zög-
lingen auch eine allgemeine Hochschulbil-

nieherer Stiegen und trug hielvi arge inne 
re Verletzungen davon. Die ^liettungsabtei-
lung ilberführte das!»tind ins.Krankenhaus. 
Tel 17 jährige Arbeiter Josef PoftruZnik 
stürzte in der Schottergrnbe nnd brach sich 
dei. rechten Fuß. 

Au« Mu« 
p. Trauung. In Wien wurde vergangen 

nen Dienstag der Sohn des hiesigen Eafc 
tiers.«öerr ?^ranz .ff o r 7. e mit der Proku-
ristin ?^rl. Isabelln 5 v r i n g l getiani. 
Dem neuvermählten Ehepaar unsere herz­
lichsten l^lnckwünsche! 

p. Einbruch. In der Nacht auf -onntag 
wurde in das .^lerrenhaus an, Weingutsbe. 
sib des .Kaufmannes.Hinko Kreft in Brezov-

von unbekannten Tätern ein Einbrucli 
verübt, die verschiedene i^leidnngsstncke so^ 
v-ic etwas Äes6)irr und ein Grammovhon 
mit sich gehen liefteil. 

Aus Manje 
ik. Vom Schuldienste. Der a't^solvieri^e ^^ehr 

amtskandidai verr Ivan R n P n i !'" ist 
znm Lehrer an der lneiigcn sech-^klaisig?,, 
'-l'olksschnle ernannt worden. 

lk. Aenderung des Autobussalzrplanes. 
Iur HiMiek auf die am Ii?, t,. M. «n .^'kr^ii 
tretende neue l5isenbahiisahrordnung inus^ie 
die Inchge Gros^genieinde als .'^Nut^^ssionär'n 
der AutcckuMime Vitanze-^j^ ^nc Aes-
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berung des bisherigen AutodusfahrplaneS 
vornehmen. Mit obigem Tafle vertehrt nun 
kier Autobus non Pitnnie nach Celle bereits 
um Utir 'V.'inuteil friiH. Die .?ii'lckfahrt 
stc,n (üslie nach Pitaniic wurde jedoch auf 
tv Utir 8l) Mnuten festgesetzt. Dieser neue 
^'Stirplan gilt über die Sommerszeit bis.zuin 
1. Oktc't'l'r l. I. 

f. Reicher Obftsegen in Gicht. Die n der 
gleiten .Hälfte de? Monates April l'inc^'.'lrc« 
tenc andauerude ivarme Witterunq hat :n 
ltnserem Talgebietc ein« vorzeitige ^^niwick-
iung der flesainlen Vegetation gczeüiqt und 
ein 'rüh^zeiligeo '.»^lslhen sämtli^r üDbstMt-
tungen uerursaM. Während der 'Blütezeit 
herrschte durchloegs das schönste Wciter und 
es '.lerstirechen asle Obstgattuusten .'ine reich-
lichc' (5rnte. Dies iväre umsonrohr be-
grils;en, al>? wir im Povsahre die^beMglich 
eine Mißernte verzeichnen konnten, soda^ die 
mcisten Bauerinvirlscliaflen Heuer .licht in 
der Lage sind, ihrc.n Dienstpersonal den er­
forderlichen v^auStrnnk beschaffen zu können. 

LP0«7 
Am die Tenalskwbmetfier-

ßHaft ÄugofiawtinB 

Radio 
Donneestag, 17. Mai. 

Ljubljana iü.ls, Schcillplattcn. N :!iortrag 
für ,grauen. 19 3challplntten. 19..V !^ragen 
und Antworten. 20 Au? Bcograd. — Beo-
grad II Zchaltplatien. I2.U, Lieder. 16 
Schulfunk. Polnischer Tprachkurt?. 19 
Zchattplalten. -F» 5timphoniekonzcrt. — ,'^a> 
greb Küchenrezepte. Tchallplat-
ten. 17 Konzert. :?0 Konzert aus Beograt'. 
— Wien MittagÄonzert. tti.io Musik 
mit -varfe. 17.10 Zchallplatten. w.^td Un-
terhaltunqsmu»ik. 91.80 Abendlonzert. — 
Deutfchlandjender w Blcismuß'ik. ?0.1s> 5?ör-
lolge. 21 .'^>örspiel. 2.'^ Wer einmal rerliebt 
ivar. — D<»ventry SV Arabella, Operette. 
21.'V) Militärkonzert. — Warschau, 20.0Ü 
Festkonzert. 22 ^Uavicrtonzert. Budapest 
20.Z.'» Zchauspiel. 22.10 .Konzert. — Zürich 

Aus der Arbeit de§ Völkerbundes. 
20 O^'er. — Miihlacker 21 Unbekannte Zchu-
m<nnUi<'dor. 21.^j0 Tanzmusik. — Rordita» 
lien ^''achnchten, 5chatlplatt«'n. 20..')5 
Oper. — Prag 20.0.') ?ic>derkc>nzcrt. 22.^D 
BalaUilkakonzert. «iiln 10 Kleine Kost­
barkeiten aU'.' denl ^challplattensch'rank. 21 
Konzert. — Rom 17.5') Nachrichten. ZclM-
plalten. 21 Oper. — Mtinî n 20 Zzenen 
au>^ '^chisser'^ „fugend". 21 .'^)örspiel. 22 
Woril'tvr nlan in Anierika spricht. — Leipzig 
21..'i0 Unterhaltungskonzert. — Bukarest 20 
Aus der Ztaatöoper. — Ptrahburg 20 
Presseschau. 20.15 K^onzert. — Breslau 20 
Szenen aus Zchillers „^'^ugcud". 21.20 .Kla­
vierkonzert. 22.!j0 Nachtmusik. 

Sine irillnnlge SahrloNm-
vtriaufertn 

Auf den, Pariser Untergrundbahn Hof 
„.'ivclnle f^eorge V" spielte sich dieser Z^age 
eine aufregende Zzeue ab. Die Dauie au der 
.^aiie wiec' ttels für die ,'>ahrs6)eiue zu« 
rilsk nnd gal' ,>ahrausiveisc gratis aus. 
Mit lanter Zlinniie forderte lsie daS Publi-
5nm auf. 'ich Fahrscheine in beliebiger An­
zahl geben zu lassen. ,.>>enle ist ^Zahltag", 
rief sie laut lachend durch das Zckialtersen--
sler, „heult' darf ledcr umsonst U-Valm fah­
ren! Bitte bedienen 5ie sich, ineine .'«'^lerr-
säiaften, solan,ie der ^<orrat reicht!" ^nzwi-
s6)'en hatte sich eine grössere Menschenmenge 
vor der Kasse angesamnielt. Einige '^ieiscndc 
ergriffen die günstige Gelegenheit und Ilc» 
s,en sich die so bereitwillig angebotcn^ui »^ahr 
scheine geben, ohne etwas dafür zn bezahlen, 
''.'lndere zögerten jedoch, sie konnten ni6>t so 
reck't an die blökliche ^-reigedigkeit der U-
Bahn^l^ellschakt glauben und libc'rlegten. 
ob «sie es nicht etwa nnt einen, gros^artigen 
^tteklametrirk zu tun hätten. ^edenfnll>' war 
ihnen klar, das', hier irgend et-n^s nicht stiin 
men konnte, nnd sie baten vorsichtigern>eisc 
einen Aufsichlsbeamten de? U-Bahn um An? 
sunf< ^'^n dessei, l^e'sicht sptogelte sich (.Ent­
setzen^ als er tion der gebefreudigen ^Fahr­
karten Verkäuferin hl)rte. Er eilte sofort zur 
?itasse nnd stallte die ?^rau zur Rede, ^ranipf 
Haft lachend bot sie ihm elvnfalls t^^ratis-
fahrkarten an. 5ie innstlc ihnn Platz an ei­
ne Kollegin abtreten nnd dem Bea-ntten in 
den Dienstiaum folgen. Als nun das Ver-
k,yr weiterging, stellte eh sich hemuS, das; «'S 
sich nicht etwa um einen -chcrz l^andelte, 
sondern das; de,n ^^orfall sehr tragische Mo« 
tive zugrunde lagen. Die I^hrk^rtenoerkän« 
jevm hatte ;»lötzlichen AnM von 

Während das Treffen der Danien zwischen 
Zlatar und Ptui an einen spätercil 
^^eitpunkt verlegt wurde, trugen dagegen die 
Herrenriegen die Wmpfc am vergangenen 
Sonntag dennoch aus. Als Gegner gualifi-
zierte sich in dieser Konkurrenz als Vertre­
ter Ptujs der Slow. Tennisklub, der ab<'r 
diesnial sechs von den sieben erreichbaren 
Punkten den nach wie vor ausgezeichneten 
Spielern von Zlatar überlassen muhte. D'S 
Ergebnisse der einzelnen Spiele, die in Zlz-
t a r  a u s g e t r a g e n  n i u r d e n  w a r e n :  F e r i L  
mußte gegen Ing. GornP Hirt kämpfen, 
um das Match mit tt:4, 3:0, K:1 an sich zu 
brinl^en. ^,ng. l^orup ha! sich wiederuui ver­
bessert und diirfte iieuer no6> von sich reden 
machen. K a l l a t, stiest nlit S e n ö a r 
zusamtt^en. Gegen den trainierten Athleten 
hatte Senöar einen schweren Standpunkt, 
dennocli wehrte er sich zeitweise reckit Mt. 
Ävllat) siegte mit 0:2, s1:1. Aehnlich verlief 
auch der stampf M ohr — Dr. M u h i 
den Mohr mit l',:1, 0:1 gewann. Eine weit 
knappere Angelegenheit ivar das Treffen 
K  r  e  l  i  —  M a g .  P h a r m .  G o r u  P .  
Gorup hatte Siegesaussichten, doch verpas^te 
er inl richtigen Angcntilick die Chance, stidas; 
Kr5eli," sogar in zwei Sätzeil mit 0:1, 0:."» 
die Oberhand behielt. K vede r konnte 
gegen K' lein nickit aufkomnn'n und nmrde 
mit 0:1, 0:0 abgefertigt, den Dov;x'l« 
spielen zeigten Ing. G o r u p - S e n ?? r 
eine glänzende ^orm. Insbesondere ''er 
zweite Satz war hei^ nln'striiten. Der knaplv 
S i e g  v o n  0 : . ' ^ ,  0 : 7  v o n  ^  e r i  ̂  -  M o h r  
ist vor allen? auf daö mangelnde Training 
der Ptnjer Konitnnation znrüctznkühren. 
Auch in, zweiten Doppel, das Dr. M u h : <1 
-  M a g .  P h a r m ,  o  r  u  P  u n d  K a l l a v  -
K r e l i ̂  al'^ s^egncr sah, fiel der Si^'g 
von 0:4. 0:1 erst nach harten« Kamv' 'i"iun-
sten ^Patars. 

: Stand des IRG-E«p. Nach dem sonn­
tägigen Treffen Gradjanski--.'oA?i!sk l2 : 0) 
Hot sich in der Enptabelle eine wesentliche 
Aknderung ergeben. VNSK blieb erster, 
Gradjanski riirkte auf den dritten Platz auf 

: Palmieri schlägt Gtefani. Die End­
kämpfe der italienischen Tennismeistersckiaf-
ten brachten einen abermaligen Sieg von 

Palmivri über den ^alienischen Spitzen­
spieler Gtefani. Mmieri siegte diesmal 

6-0,. 7-Ä. 
Dameneinzel gewann Helen Jakobs gegen 
Balerio S—3, 0—0, im Danlen-Doppel wa-
xen JacobD-Ryan 7—b, 7—5 tiber Adamoff-
Burke siegreich. 

. Tenuis in Baratbiu. Bergangenen 
Sonntag fand in Bara!dtn die Eröffnung 
einer neuen Tenilisanlage statt. Im Rah­
men dieses bedeutsamen Tages fand ein 
Tennisturnier statt, das gleich mehrere 
Ueberrafch^ungen brachte. Der simge und 
noch viel verspreckiende Miti 6 schlug den 
f r ü h e r e n  S t a a t s m e i s t e r  K r e S o  F r i e d -
r , ch nlit 0:2, 0 : Als Sieger ging 
Schäffer hervor, der im Endkampf Mi-
til" Nlit 0 : 4, 11 : 0 reichlich knapp besiegte. 
Schäffer schaltete zuvor K a r l e kr i e d-
r i ch Nlit 0 : 7, 0 : 1 aus. Im Doppel ge­
wann Schüffer-Mitie gegen die .KreSo nnd 
Karlek Friedrich mit 0 : 4, 0 : I. In der 
Damenkonkurrenz siegte Frau i k e t a n c 
nnt? ,Patar. Aus Maribor hat der Einla­
dung der Tiirnierseitnng bedauerlicherweise 
niemand ?^olge geleistet. 

: Karle? Z^riedrich und x^rau wostiSa 
mrteidigen ihren Meistertitel. Die TenniZ-
n^eisterschaft des Draubanats, die Heuer in 
Lsublsana ausgetragen wird, verspricht 
lieuer ganz auserlesene Kämpfe, zumal .Za­
greb seine besten Vertreter^ entsenden wird. 
ES liegen bereits zahlreiche Nennungen auf. 
U a. liaben auch die vorjährigen Meister 
'l^rof. <?arlek Friedrich und Frau G o-
ft i ? a ihre Teilnahn,e angen?eldet. 

Frankreich will nächste Weltmeister, 
schaft. Der französische Fußballverband be­
schloß in seiner letzten Sitzung, beim Kou-
g es^ der FIFA, der am 24. und 2'). Mai in 
Rom stattfindet, um die Durchführung der 
nächsten Wclt,neisters6)aft anzusuchen. Al­
lerdings wollen die Franzosen die Organi­
sation nur dann übernehmen, wenn die 
FIFA einer Vorverlegung des Turnier? 
von I0.W auf 10.^7 zustimmt, da 10.?7 die 
grosze Weltausstellung iu Paris stattfindet, 
in deren Nahmen man die Weltnieisterschaft 
abhalten will. 

. Todessturz RichliS. Der bekannte 
^ch>veizer Radfahrer Richli, der Donners-
ta,^ in Zürich bei einem Rennen schwer 
stürzte und einen Schädelbruch erlitt, ist 
SamStag seinen Verletzungen erlegeu. 

Nachrichten aus Celje 
c. Zum Vorsitzenden bei der grossen und 

kleinen Matura am «taats-Nealgtimnastuu? 
in Eclsc destimnite der .Kultusminister den 
Inspektor i. R. .<>?rrn Dr. Zianko Bevk. 

c. Achtung, Sommerfahrplan! )!ach den» 
neuen Pommer-Fahrplan, d<'r am Dienstag, 
dem 15. Mai, in !>traft trat, gehen oon Eelfe 
nuinnehr die '^üge zu folgenden 'Seiten ab 
(die ^^iten der .-chnellzüge sind fett ge­
druckt): Von Eelje geg<'n Lsnbljana oder 
greb uin 4.l4, 11.18, 1.'».l7, 1s>.ü.> 
10.18, 2.'i.!i<». liegen Maribor nm 2.15, 1..'i.',. 
7.!i7, I4.M, 10.0.'), :.'0.47, in daS ^ann-
tal UNI 7.10, I2..10, 10.10, M.10 und 
20..')0: a>ls dein ^anntal aber konimv'n die 
i^)üge in l^elje an nm 0..^, 10.2.'), l.'^ W. 
I^Vlit, und 10.20. 

c. i^u den 5^e<erlichkeiten deö EPD anläsi^ 
lich seine>^ wjährigen V?standcS niave noch 
nachzutragen, das^ .^'lerr Professor Franz 
M r a v l i a s, Direktor am Staaterealgr.m 
nastun^ in Eelje. bei den Fe.ierlichti'iten de.' 
IubelvereineS den Kultusminister .Herrn 
Dr. ^nmc'nkovil'' zn vertreten hatte. 

c. Der Lehrgang für ttastanienveredelung. 
der letzthin in der Landwirts6>nft'.'schule zn 
!^t. Iuris bei Eelje stattfand, .wies die sck)i>N'! 
Zahl von über 0«) Teilnehmern ans, gri^^ßteii 
teils Besitzer von .Kastanicnwäldern. Mit 
grosser Aufmerksamkeit folgten die Teilneh­
mer den Borträgen und vraktischen Uebnn' 
gen. die die .?ierren Prof. Vardjan und 
Instrnktor K orbar abhieüen. An meh­
reren Veredeluugen, die vor vierzehn Tagen 
dnrchgeiührt vnirden, konnten die Teilneh-

steSgelsti^rtheit erlitten. Sie wußte nicht. waS 
«sie tat, und bei deni Verlhör N'ar kein klare? 
Wort ans ihr herauSzubekoninicu. Die Be-
dauern^^wert inns^e daher einer '^eilanstilt 
ül^vlviejLil wtirdcn. 

mcr schon die Erfolge feststellen. Unter den 
TeiliKhniern war besonders stars die 
uieinde Braslovee vertreten. Iusl^esault 
fanden sich Teilnehmer aus den 0Zenieinde:i 
Eelje-Umgebung, Teharje, ?v. Lovrenc, 
Pirekiica, Dobrna und Ponikva ein. Tic Teil 
tnhiner a>l dieiein Lehrgang und auch son-
snge Interessenten bekominen die notwendi­
gen li;l'rätsrs>af:en zur Veredelung beiin Land 
niirtschattlichen VezirtSreferenten .^"lerrn 

e r n i g  a n  d e r  B e z i r l s h a u p !  Mannschaft 
in E<'lje. 

c. !^irmung in Vojnik. ?lm letzten Sonntag 
ha'ben sich in Vosnik bei Eelie 70:i Firinlingc 
znr heiligen Firinung eingefunden. Tiwon 
niareu et>va 5)00 auS der Pfarrs^eineinde 
Vosuik, alle übrigen aber aus der Pfarrge­
meinde Eelje. Fürstbischof Dr. TomaSii^, der 
die Firinung vornahui. war schon atn V-'r-
ab^'Nd in Vojnik eingetroffen, wo ihm e?u 
feierlich'^,' Einpsang bereitet wilrde. 

c. Niiinnet- und I^rauen-Fteibad. Um der 
Vevlilkernng von Eelse di«» schon lans^ cr-
sehnte ^ielegenheit zu gelx'n, bei der warmen 
''!i>it>erung innerhall, der ?tadt im Freien 
lmden zli können, nnrd ab Pfiugstsoiinlag 
^en 20. ^Mai, da? städtische Männer- nud 
Frauen-Freibad an der Eaun den, V''trieb 
übergebcil. Außerdem wird auch das Diana­
bad am Vreg an« Pfingstsonntag en^finet 
Vierden. Die Bau- utld andere VorbereNinlg? 
arbeiten iverden bis dahin l^eendet seilt. Im 
städtischen Damenbad ist die Anzahl der 
ki^abinen erhöht worden. 

e. Eine kleine Gedenkfeier anläßlich des 
200. Geburtstages des berühinten ljeimischen 
^-i^ieneuzüchters Anton Ian^a hielt ant let,-
teii Sonntag der Aweigiln'rein Celle und Um-
gelning ^eS Iinkervevbandes anf dein Vesitz-
liiin de.? >>errn Martin Neli in der Ko-liir 
bei Eeljc ab. Damit «verbunden ivar auch ein 

Vortrag ill»er die Bienenzucht, oen der 
Pfarrer im Ruhestande, >xrr .^leinriäi Pe-
ternel, hielt. Ucber Anton Ian^a iprach der 
jisassier der Umgebungs^meinde Celje, Herr 
Josef GaberSek. In begeisterten Worten er-
K^te der^Sprtt^r, wie Anton Iän^, dcr 
das Leben Biene kannte wie kein ande­
rer, Bienen zu züchten anfing, bis er schliess­
lich als Bienenzuchtlehrer nach Wien bern'en 
wurde. Ein herzlicher Beifall der zahlreich.'n 
Teilnehmerschaft belohnte die beide» Svre-
cher für ihre TluSführungen. 

c. Sterbefäle. Am ?!1iontag starb in nil-
serer Stadt (Za kresiio 10) die k-i^jährige 
Stadtarme Marie Sekirnik, geb. Krixan'e. 
Am selben Tage starb in? hiesigen Kranken­
hause der 2si Jahre alte Taglöhner Tajib 
Azdarovie aus Mozirjc. Der Verstorbene 
war nach ^enokos in Südserbien zustand'g. 

c. Die Fahrtausweise für die nul 7.")?!; 
verbilligten Eiscnl»til)nfahrkarten nach Linb-
ljana (gültig in der ,^)eit voni 11. bis znln 
25. Mai) bekommt man in der Fremden-
verkehrskanzlei am Bahnhofplatz. 

c. vroßfeuer durch Blitzschlag. Währeltd 
eines Nachtgewitters schlug d<'r Vlit) in das 
WohnhanS des BesitzerS^ ?^raml nächst .^niarie 
bei Iel^e ein. Ini Nu stand das ^lanze .'^>attS 
in hellen Flamnien. Die Bewolnic'.- konnten 
gerade noch ihr nacktes Leben retten. Der 
heftige Wind trug das 5eine dazli bei — 
rasch griff das Feuer auf die drei Nachbars--
häuser über, die ebeufalls niil Ztrot'i gedectt 
waren. An eine Rettung der .^>änst'r war 
nicht zu denken, weil nieit nnd breit sein 
Wasser in größeren Mengen vorhanden ?st. 
Alle vier .^läuser wurden zur Gänzi^ ein 
Raub der Flamn?en^ Tagsdarauf holte man 
die Feuerwehr aus Ämarje, das zwei Stint-
deu weit entferut liegt. Mit ihrer Motor­
spritze löschten die Wehrniänner die imnier 
noch stark glinnnende und flackernde Brand­
stätte. Die Schlauchlinie unlßte über eiue 
strecke von 800 Meter gelegt werden, nui 
genügend Wasser zum Löschen der Glut zu 
bekomnien. Von den schwergetrofseuen Be­
sitzern ist nur eiucr gegen ?^uer versichert, 
und auch der viel zu tief. Daß es aber Men­
schen gibt, die die allgemeine Verwirrung 
uud Bestürzung, die ein solches Feuer bel 
Nacht mit sich bringt, dazu auSnühen, nin 
die voui Feuer.'^^einigesuchteu obendrein nv6> 
zu bestehlen, das ist traurig, seh»- traurig. 
Als nämlich der Besitzer .^raml, nachdiin er 
sich einigermaßen vom schreck erholt hatte, 
noch einmal in daS brennende >?)aus lief, uin 
seine Barschaft in der .^"löhe von 1000 Dinar 
zu holen, n>ar das Geld bereits verschnnln-
den. Ieniand muß eZ während der RettungZ. 
arbeiten gestohlen haben. ES zeigt sich also, 
daß „hilfreiche" Menschen durchanS nicht 
immer auch „gute Menschen" zn sein brau­
chen. 

Einbrecher von eine Kanone getötet. 

Ein .Kaufmann in PoitierS innrde seit lan 
gerer Zeit von Einbrechern heinigesucht, oh-' 
ne es jeuiais gelang, die Burschen zu fassen. 
Wiederholt tvurden ihnr aus seinen Lager-
l'eständen wertvolle Gegenstände gestohlen. 
Die Einbrüche erfolgten in Abständen von 
wenilien Tagen. Ter Bestohlene dachte sich 
luln ein ganz ritioroses 'Mittel an'^, um den 
Einbrechern ein für allemal daS .'haildwerk 
zu legeu. Er stellte eiu kleiue Kanone, bei« 
luihe eil, Museumsstück, in seinem Lagerrauu? 
auf und brachte sie durch einen elektrischen 
.'»tontakl Nlit der Tür in Verbindung. In d<'r 
darauffolgenden Nacht wartete er gespannl 
auf das CrgebuiS. Er braucl>te nicht lange ^u 
tvarten. Gegen zwei Uhr nwrgenS hi^rte er 
vom Lagerraum l>er eine furchtbare Detona­
tion. Als er hiiinl,ereilte, fand er einen jun­
gen Mann, der ein schwarze Ma?ke trug, in 
eiuer Blutlache leblo? auf Der Einbrecher 
kanl nur noch für ivenige Minnten znin Be-
nnlßtsein. ^eiue Verletznngen umren so 
schwer, daß er na<i, kurzer Zeit starb. Er war 
erst sechzehn Jahre alt. hatte aber nichtsde' 
stoweniger schon verschiedene schn'ere Einbrü 
cl>e nnd sogar einen Ranbmordversuch 
dem Kerbholz. 

Heitere GSe 
Die Ursache. In einer spiritistischen ^st. 

ziing will luan auch >^X'rrn Bauer 'en Geist 
feiner verstorbenen Gattin erscheinen lassen. 
Jedoch alle Mühe ist verge'blich. — „Plagen 
^ie sich nicht weiter, meine Herren", meint 
.^''err Baner, „meine Frau n>ird nicht kl'ni-
tnen — sie hat n'ahrscheinlich nneder ui.il 
niMs anzuziehen." 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Neumingm im SebWrengtsetz 
Was jeder Geschäftsmann über die Stempelung der Rech­

nungen wissen muß 
DiN'ch TsMsotznarelle, die am 29. 

ber d. in Äraft getreten P. wurden ucr« 
schicdcue Zlcuerungcn cinqcführt, liie uaser 

bereits cingohLn!) behandelt Hai. Da 
ic^och die Geschäftswelt vielfach darüber n-ich 
nicht geuau unterrichtet ist. niollen wir im 
^.lcachfolgcndcn die Pcstimniunqen !ib'.!r die 
Lteinpelpflicht der Rechnungen l^attnr^nj 
in übersichtlicher zusammenfassen, da-
nül sich ledermann zurochtzllfint>en weif;^ 

1. Au stempeln find. 

!. alle Rc6)nnnsten, Noten. Bestätii^ungen, 
lt^erichte usw., auf suminen über W Di­
nar lauten, und zwar wenn sie über sum­
men 1WN V bis lsX) Dinlir ausgestellt N'er-
den, mit s>.50, >lienn auf summen über M) 
Dinar mit l Dinar, ^iir solche Rechnungen 
sind entweder von der Mon^polverwaltung 
ausgegebene Blocks mit bereits aufget»ruck-
tom steinpol zu verwenden, die bei t>cn 
Eteuerämtern erMtlich jind. ^)der ^ormu-
lare, die der Kaufmann, ^'Industrielle oder 
Gelverbetreibende sich nach dem Vldaric sei­
nes (^schäftes selbst herstellen läs',t .lnd init 
den Stempelmarken »ersieht, doch luu^ er 
die 'Stempel i,n Steueramte durch Uclierstem 
pelung mit der Amtsstampiglie unbrauchbar 
machen lassen. Diese Uoberste-mpelung erfi'lgt 
ahne jedes Gesuch auf einfa6?e Vorlage der 
,Formulare unentgeltlich. Ausnahmsweise 
wivd.'Hotels, Gasthäusern, Perkehrsnnter.ieh 
mungen mit gri^stevem Betriebe non der 
Zteuevabteilung des Finanzministerium.!^ die 
Erlaubnis erteilt, die Rechnungen selbst zu 
stempeln und die Ttentpelinarken durch Ue-
berdruct ihrer Stampiglie nnbranchtiar zu 
ma6)ei,. Unternehmungen mit solcher Er­
laubnis haben läns^stens bis znm 1s>. iedes 
Mstnates über die im vorhevgangenen Ä>o-
nate ausgestellten Rechnungen bem stener-
qmte eine Konsignation vorznlegcn, gelrennt 
fsrr solche mit <1.50 und mit l Dinar Rech-
nungsisteinpel. Außerdem müssen di? 
nungen solcher Unternelimungcn den gedruck 
ten oder stampiglierten Ausidrucl der t'^irma 
enthalten. 

Werden Rechnuilgen in mehreren Partien 
aufgestellt, so müssen Original und Kopien 
in einem Block zusaminengeheftet sein. Diese 
Blocks swd vor dem Gebrauche beini steuer-
amt mit Ztvntpeln versehen und i'iberstein-
peln zu lassen. Gestempelt »vird nur das 
Original der Rechnung, während auf den 
Pien zu vermerken ist, daß sich die Ztempel-
marke auf der Originalrcchnung befindet. 
Auherdenl ist jede ?^opie mit i^r Bezeich­
nung „Kopie" zu versehen. 

Verden die Rechnungen, Noten, Bestäti­
gungen, Berichte usw. in der bonötigtsn 
Zahl >vo>l Erem'pllircil mit der s ch r e i b-
Maschine gcschriebeil, so hat die l?Ztref-
fende Unternehmung von der steuerabtei-
inng des ^'inanqministe'liums die Bewilli-
gllng einzuholen, das^ e?» seine Rechnungen 

mit den !i<opien, auck) wenn sie nicht !n «'inl'i, 
Blocf gelieftet sind, beim ^teueramt slem' 
peln und überstempeln iass^'n tlinii. 
nas?,nvn'eise, wenn solche Rechnungen, 
ten. Bestätisittngen, ')^erichtc usw^ erst im 
Augenbli6e iler Diirchfülirung ein^'r 
lung au-gt^stellt werden, sann die -teueiab 
teilung des I^inanzniiuisteriikms i-uM) die 
Bewilligung erteilen, das; der Aussteller s-.'l-
cher Rechnungen diese selbst sleiniieli und 
überstempelt. Auch in diesem ,^allc >?t dem 
steueramte bi-^ zum It». des soli^enoen )>.o» 
nates ein Verzeichnis der iin 
den Monal ausgestellten Rechnungen zu'>u-
senden. 

?. Besondere Bestätigungen. '),'o!t'n usw. 
über die Bezahlung von W>uen die in «''er 
^aftnra nicht vern,erkt sind. Nur dinin, 
M'nn die Bezal?lung solcher Aar.'n in der 
i^aftnra bereits bch-itigt ist, unterliegen die­
se Bestätigungen nicht der Stempelung. 

2. Nicht zu stempeln find: 

l. Die unter I) erwähnten .Kopien .'>.'n 
ausgestellten gestempelt >.'n Reej'nnnai'n; 

Lieferscheine über ^ur Auswahl gejchicl-
te Waren und solche, die zu >^ ontr'''ll:'il'cken 
ausgestellt werden; 

Mahnbriefe, in denen d-e '^,nl,lun) <i. 
uer bereits fällig geworden?« ^gstu'i g'sor--
dcrt wird: 

l. der Faktura l'eigeschlossene spezifik'ltio^ 
nen über Art, Gewicht und Verpac^nng dcr 
Ware. 

Dell Rechnungsstempel hat iinnler dcr A u s 
ste l le r der Reäinuug beizusdellen. Die ^ra 
ge, ob er den Stempel auf den ^säu'er 
wälzen sann, ist grnndsälUich noch nicht ac­
regelt. Manche Rechnnngsleger rechnen ihn 
deni Käufer an, manche nicht. Was in die­
ser Angelegenheit Rechtens ist, wird <'>st ü-
ne authentiscbe Auslegung des Gesetzes fest­
zustellen haben. 

Der VI. Meinbaukongreß 
A« A. und 27 Mai in Maribor. 

Wie bereits berichtet, wird die^ a h-
r e s h a u P t v e r s a m IN l u n g des 
Weinbauoereines für das Draubanat Tams-
tag, den 2si. d. um Iti Uhr abgehaltcu. Am 
n!ä6>sten Tage, Sonntag, den 27. d. um '.I Uhr 
f i n d e t  i m  . ' ^ » c ' t e l  „ O r e l "  d e r  S .  W e i n b a u «  
kougreft statt. Zur Perl)andlung gelan­
gen folgende i^ragen: "Wiederaufbau der 
Weingärteil, Referat des Kellereioberinspek--
tors i. R. Franz G o ni b a e aus Llublsana 
sÄr den südlichen und des Bezirkslanowirt-
schaftsreferenteu Jakob n i d a e i e aus 
Ljutomer für den ilördlichen Teil des Drall-
banats; 2. Gewinnung und Bertriel' der 
Ttifeltrattben, ^^ivferat des Minitster'alinspet-
tors ^ng. ^-ranz L ll k m a n? der hei' 
mische und dcr WelUveillmarkt, Referat des 

^ Äbgeoi-dneten ^^'ooro e t o o a r aus 
I ^vanikovci; j. Bekänipsunli der Rebschäd'^ 
. linge, Referiit des Professors an Wein' 

ulid Obstba'nschule ?^ronz V o s s f. Der 
l Weinbau- nni'^ ^^ellereirefnent der Bainits-
^ Verwaltung ^^nii. sergins o r i n p wird 

liiber die Wein« und ^^bslt'.inorganisationen 
'm Äüstenklmt^btincit sprechen. 

^ Der Nachmitta,^ d^sselbon Tages ist kür 
IL r k u r s i o n e n reser.'!<rt. Uin l-l Uhr 
erfolgt eine Besichtigung der Wein« und 
^^bstbsinssl'iile in Äaril'l^-'r il'n'u' der Banais^ 
'lieb- nnd Baumschule in Petr'. Ani näMen 

Mentiig dn 2'^. iini Uhr b^'^^eben 
sich die !>kenaref;tcilnehmer nci6i ^lovenska 
Bistr'fli nnd >ioniiee^ nni den dortigen W:'in-

^ l'ärten einen Beittä^ ab^ustolten. An den 
(5rknrsienen lönnen nur jene Miigl^^der de.-

^ Weinbau'.ereines leiln. hmen. die ln.? 21. d. 
! lhr<' Anineldinni ^er Bereinstan^^lei vor-

brinj^cn. ^ür d^e Ausslüge nuch Pek'.-', slo-
! venska Bistrieii nrd Konlice werden Auto-
! bnsse .)Ur Verssigun^i stellen. Den Weinbau-

lreil'en'ien loird warm elnpfoblen. an diesen 
^ /nriiienen teilznnehnien. 

^ X Luxussteuerpslichtiq sind nach einer 
j Bcstilnmultg des .^inaitzlninisterö eiilige 
Waren, die nachträglich in da? Verzeichnis 

der Entrichtung der 10 prozentigen ^'u-
ii'.issteuer unterliegenden Artikel aufgenoni-
nwn worden sind. ?»>ieher sallen Zierbluinen, 

^ Bellbons nnd Schokolade, Bilder, ausser 
^ fi'?'lstleris.I,en nlld wisseuschnftlicheil, .^^in-
,deilvagel, nlld Giammoplionplatten. Auv 
i'-'N! Verzeichnis werden jedocki Briefwpier. 
>NN'erts und Teile von Uiliforinen für 
ZtaatS"^ nnd sellistverwaltnngsbedienstete 
gestriciien. 

X Varenbesörderung mit Motorjahr-
zeugen. Der .^andelSlninister i)at eine Ver-
ordnunji herausgegeben, die die Wareilbe-
sörderuug init Motorfulirwerteil regelt. 
Darnach hängt die ilichtställdige (fallweise) 
Waienbefördetung van der Genehlnigling 
al', die der Bonu«^ in» l5invernehnlell mit 

jt'er Balinvenl'altling erteilt. Zur Beförde-
irung dlirfen llur Wagellsendungen ulld ilicht 
lStückgüter übemoininen weidell. Der Ba-
i l!Us genehinigt auch den Z^arif für den Wa-
> rentransport. Äll keine Bewilligung gebun-
ldcn sind Transporte von Waren eigener 
(5>zeugung oder Waren, die der Wagenbe-
'sil^er für sein eigenes Unternehmen braucht. 
Dll Person, die llm die Belnilligung an-
suäit, hat den einschlägigell Bestilnmlmgen 
dcc Gewerbegesetzes zu entsprechen. U^ber-
tretungell der i^euell Bestimmungell werden 
nach dem Gewerbegesetz geahndet. 

X Johreshouptversammlung der Pen. 
jionä-nftalt. Die 13. ordentliche Jahres-
Iiauptversainmlnng der Pcnsionsanstalt für 
Angestellte ist für den ll). Juni um » Uhr 
ink sitzungsfaale des städtischen Gemeinde-
raies in Lsublsana festgesetzt. 

Gedenket der 

Antitubeilkulosen-Liga! 

Die neue Greta Garbo 
Die Ki»alin u«d R-chfolgerin der ..vötUi' 

che«". 

s tock t )o l ln ,  in i  

Zn s^ilmlreisen besteht seit längerer Zeit 
keill Zweifel mehr, das; der Ruhm der G r e» 
ta Garbo im Verblassen ist. (5s scheint 
sast so, l.as; der Filnl „.'lionigin (^'hristine 
von Schweden" das letzte Werk mar, in dem 
die „Göttliche" Ausselicn erregte. Vielleich'. 
bildet dieser Film den ''.'lbschlus^ ihrer ^lar-
riere. Das Interesse an der Künstlerin hat 
wesentlich nachgelassen, ^hre ^ilme ziehen 
nichl nrehr. Fast scl>cint es, al? ob die Wl^lt 
init Garbo-Filmen bereits iiberfüttert i«'t. 
Greta heute di^.' geheimni?vosle 
und einzigartige Frau geblieben, die die 
Well durch ihr unerreichtes Uönneil in Er» 
staunen c^ejetzt hat. Aber ied.'s Gelzeinnlis, 
jede (.^'iltzigcirti^^keit mus; eimal lunsiweilig 
«lverden. Und so ist es auch bei Greta Gi^rbo. 
Man hat einseicl) genug von dem ml^steriosen 
Nimbus, der sie ulngibt. Zudeni ist jekt zu n 
ersten Male in der Ian>ien Laufbahn der 
Garbo eine Ril'alin aus den Plan «letr^eten, 
von der Mail schon set^t bel^aupte", das^ sie 
auch die Nacf>solc^erin der Greta Garbo 
wird. 

Die Rivalin und Nachfolgerin der Greta 
Garbo ist wie diese Schwedin und heii^t a-
r inAlbi h n. sie bat erst neunzehn Lenze 
l?esel)en und bisher imnler nur in kleineren 
Filmrollen gewirkt. )etzt aber ist ihr Ruhli? 
plötzlich zum Tcigesgespräch von ganz schn?? 
den geworden. ,^n ihrem neuen Film ..D'c 
falsche Greta" svielt sie znm ersten Male 
eille >^anptrolle. l5'5 veii'teht sich wohl von 
sell'st, dafi die neue Greta, wie Karin Albil)n 
s6)on setzt in Zchwedell genannt wird, jtan,z 
zufällig entdeckt worden ist. 3ie fiel soil'rt 
wegen ihrer '.^ilinlichseit mit der richügcn 
s^reta Garbo auf. Dabei lopiert iftarin Al« 
bihn die Garbo nicht, ^'"^bre Belveguns^ei' 
sind so natürlich, ihre Miinis so künstleriiä) 
und l'eif, dast inan mit Recl>t von eiiler 
en Greta Garbo sprechen kann, «itarin gleicht 
der Greta auf das .?>aar. Aber bei ^arin ist 
trotzdem alles ursprünglich, nichts kopi'rt. 
Wenn Ulan i l , r  5p ie l  län^^ere Ze i t  bef rach­
tet, niochte lnan fast qsanbeil, die l^arbo 
srüberer ^ahre zn iehen, al^' sie no6) sft>I?cht 
Greta Gnstanohn hies?. ^n 56iweden glaubt 
inan alll^emein. daß Gr<ta Garbo durch 
rin Albihn endgültig besiegt wird. Die 

^ l^reta kann sich in ihre Welt der G''b^innnn> 
^ für lillmer zurückziehen, inan wird sie nich! 
verinifseil, ux'il inziinschei, eiiie neiie l^re:o, 
nämlich ssarin Albihn, die 5>rzen der Filin-
freullde eroberii wird. Wie ilndantbar i't 
doch diese Welt! (5rst konnte sie nicht genl'si 
sehen und höreil von den Geheimnissen de'' 
Greta Garbo, jetzt l)at sie l^nug davon l!i^> 
sagt: Lebe ivohl, lielialte deine Geheinini''e 
fi'r dich. Uns interessieren sie ni6it mehr! 

^n lschweden wird >larin Albibn bei-ei^s 
irberall als die zineite Greta Garbo, al-" 
ihre Nachfolgerin gefeiert, obii^ohl inan i'oii 
ihren Leistungen bisber no6i nictit viel 
sehen hat. Deshalb »ins; der sachliclx' ?^ritik>'' 
fragen: „C'iittäus6>ungen vorbehalten?" 

..Nuii. iiiein Freund", fragt der Zauber^ 
tünstler den ^liias'eii, deiien Ulir er sich ai:-« 
gebeten hat, „dn lwn't doch deiiie Ubr in di:-
sein Taschentuch Ncken'^ Bist dil zufrieden?" 
„Austerordentitcli? 5ie ist schon seit ein^'n 
Monat nicht liiehr gegaiiiieii." «„Fx'nstrött."» 

v« S0«SM5M 
b Der Stoff, der Geist und der tedonde 

Erstand. Von DicaiarchoS ^rneadeS. Im 
Einverständnis mit dml Verfasser bearbei­
tete deutsche Ausgabe mzn Paul Pfister. In 
Ganzleinen lZ.75. Verlag Stubenranch, 
Berlin. Das Lobcnslverk Dicaiarchos Car-
neadas setzt die seit 2ä(V Jahren bestehende 
grof^artige Tradition griechischer Philoso­
phie auf das Ehreirroll^ste fort. Der Ver­
fasser hat vor etnxl Jahren an den 
Unlversitätell von Atheil ultd Berlin den 
philosophischen uliid jllristischell Doktorhut 
erworlvil und in Englaild ultd Frantreich 
sein Wissel! erlrieitert. Jil seineilt HeimatS-
ort entstaitd danll in jahrzehlttelanger, un­
ermüdlicher Arbeit dieses eine gro^e Werk 
tür die denkelide Mellschheit. Was er in 
allzu grosser Bescheidenheit einen ..Versuch" 
nelint, ist in Wahrheit eine grandlt>sc Dar­

stellung, die sunnne allen philosophischeir 
Denkens, der iitern aller Relij^vnen. das 
endgiltige (Srgebnis pl>ilosophischer Ge­
schichtsbetrachtung. Die Bibliographie zeugt 
von einer staunenswerten Bel^enheit, um­
faßt sie doch allein auf w selten weit über 
lOov Titel, von den grutchlegenden Werken 
iil allen Kulturfprakhen angefangen bis zu 
Hitlers „Mein ^inpf". Der Ri^senstoff ist 
v.irzügl ch gegliedert, eili ausg2.^'chne! ge« 
ar'ieitetes klares und übersichtliches Jnl)alts 
ver>zeichnis erleichtert die B'.'nutzling dieses 
Ttandardiverkes, ivelches klar und anck) fiir 
den Laien verständlich geschrieben ist. 

b. „Der Grotze BrockhmS". >)andbuch des 
Wissens in A) Bänden. Balkd 17. schra— 
Ilpu. In Ganzleinen pro Band Mk. 23.40. 
Verlag Bvockhaus,^ Lei'pzig. Das deutsche 
Nachschlagewevk vl>n heute, ivic lvir es am 

ausgeprägtesten nnd wohl aiick) am rollen' 
detsten im „Grossen Brockhaus" finden, zeigt 
ein l^anz anderes Gesicht, als lvir die.'^ von 
dein Ävnversationslerikon von ehedenl ge­
wohnt waren, schon rein äutzerlich tüildigt 
sich dies an: eine verscl^i^nderische Fülle 
von .karten ilild Bildern, bunten ltnd ein-
sarbigell unterstützt heute das Wort ilt ein­
dringlichster Weise. Die Art uiid Weise, ivie 
er das gesamte Geistesgut ullsc;rer Zeit uns 
zugäilglich nlaM, läßt seilte Aufgabe iveit 
über den Ral^men, i,i den ein ffonversatiolls 
lerikon von frilher gestellt ivar, hinausgehell^ 
Seitl Besitz spart Zeit und Geld — halben 
wir den „Großen BrockhauS" zur valch, 
finden lvir alles in einem Werk, nlit einem 
Griff, ivr»zu mir sonst vielleicht viele stun» 
den oft tiergeblicheit Suchens gebraucht hät-
tell. Der „Große Brockhaus" ist ein Werk, 
das lticht ntlr ill jeder ösfentlick^en Biblio­
thek, sondern azlch ini Biicherschrank eines 
jedell stehell sollte. 

b. KoschtaN'Tau. Roilialt des letzten Wild 
stiers von Curt Strohmet^er. In Leinell M. 
2.S0. Die nvlvmchsige Wildheit des freien 

Tieres, die bulite ulid reiche s^birgs'.velt 
des Kaukasus, der frevle Eingriff des Men--
schen in die letzten Zuilnchwrte dec' 'reien 
Grospvildes, «^ben der schilderllng streb-
iiler»ers Veniol^theit nlid >?lailg. Fe>selnd-r 
Aufbau. Gediegene Fornt der spräche. 

b. Le Traduetur. Frairzösisch-deiltsct^e'? 
Spmchlehr- und Unterl^altuiiqMalt. Allen, 
die bereits Vorkeunillisse in dcr sra'.izl>sisch?n 
'Sprache besitze,l, ihr Wissen aber ailf eine 
ullterhaltsame und zugleich I»ildende Weye 
vewollitominnelt il^'llen. wird dic^'e Zkit-
schrift vvll gvofieni Nuyelt sein. Prc^bebeft 
kostenlos duvcb deii Verlag in La ohaur^e-
Fonds, schir>eiz. 

b. und Wgen. Roman nm einen 
Elch Ulid eineil Bauern von ()'ilrt 5trod« 
meyer. Verlag Auglrst .'e^opier, Burg b. M. 
In Leinell M. Dus ist keiit Roman, 
sonderlt echtes, schollenverbulldeltes Lebeil 'it 
kMilt^er dich^terisci^er Form. (5in Tierbl!ch. 
umniaben vo,i prachtvollen Naturbilder,l u. 
in eine schlichte, kraftvolle, klare spraci^e ac' 
faßt, >ie nicht an den Dingen vorbeire^^ 
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Veksu^ea 8ie! 3 » 
ZZ4Z > 4Xs 

Kleiner /̂ meiaer 
/^nkr-gsk, i«N MM«»ssy Sind 2 01«»? in v?iÄ-
msrkvn dei^ulvgvn, <t» snvonston «tlv /^dmlnlstfstlcm 
nivkt in ctvf l_s<,v isi, «I«v 6«vanvoktz» «> oi^igen. 

>vircj 7.uf 5Llk8tsnäillen fllkrun« eine« 
ratorilims «esuckt. I^ötixes KspItsI 30.000.— 
vin. Offerte an Interreklam. ?sjxred. j^ssa» 
r^^kovit unter X Z679. Zü90 

MVVVGVWV«GGVGGGG^ 
klrmun»»udron vin ^<0.— auk-
^värt8. f'ii'miiiiL85!lIiefuIircn 
lliki IZ0.— iiuivZrlZ. d'il» 
ilmlikscolljuliron vin ?Z0— 
itufvv. ^smkancZutlreli von 8t) 
s^in uuivvün.^.. ^nt. kMla»nn. 

^Iek'i^il^rc>v.» N. Lc 
ceiuiber Spat?ek »Qostilns 
prl tlroücZu«. 47KZ. 

W 

^olllniderior ^«In. Iioeti-
prima. l.iter 8 vin. von 5 U-
ter sufviirts. i^eliski <Ivvr. 

5M; 
TvÄ Zimmer» unil eliis Ku-
eksnvlnrlolituii«. ii, z». 
tem ^ustanä. ist «of-irt ?u 
verkaufon in Opok.ii'N.'t Koss-
t'ei. de! 5iapini Ivan. 5586 

ZI« «II« »i«I»««n> 
N»»6t«>«k«^ vsUdSr»«». ««kk». ?>Sb»U«. «»«»»««k» «». 

kivtet i» ^oösr ^«»^»ki unil lu ni««Inx»t«a ?re>»»i». <v»s 
ivan »«»ssivoss, ,» 

(Zele>kenkvit»tljiuie tili firm-
linirv. f^Iwtoapiuir^ue. f^tv-
ML.VVI'. (W>Pl,!>IiiI lil. ?. 
0aruv>rv - Lremo icfeulLles 
/Glitte! keeen 8<>mmersproL-
Lsn. >Vimmer!. ^itas^ef unä 
.'illeii f^sutiuirciiii^keiteii. kn 
f'scllL^LZciiüftcii IZ !)>n. I^^u-
Lte5 eexen LinsenclunL von 
Z vin in öriefmkilksn: 
tlickc ölum. Lubotlc-i. 

8ekrvldtl«ekv unci ^tellitiien 
killili ?u verkaufen. /^»i!a?en 
dei >.1'el«8t!lln<ju8«. Kralj^ ?c. 
tts trx 4. Sboi 

.4-^' HMMMMMMM».':.. 

Kaufe !^p>rilst^»enl»uck der 
>se8tna Iii-aniinieii. ^po^nje 
.i^tiijer-ii Ä. /^ntrüxc uiit. .5.0!I0' 
-III ciie Verv. 5579 

einiee Ilslken vir«, 
lxler ,Apfelmost, Vervv. 

SS6Y 

örltlsaten, i^olä- uii^ Lilber-i 
münzien kaufe 7U Nöcl,5tprei-i 
sen. Ileorjev 5in. ciosfl^ska 
ulics I.'». 5979 

U« VSNI»F«FS» 

^oiinj«e?;. nett inöiil. Ämmer 
init Vei-pfleeuii« und Ij-.cle. 
/immesiienilt^uii« .«ivw-t ociei-
mit I. .Ittni /.u vei'mii.'icn. --
^cli-. Vvrw. .'^59°, 

lieterscküttert xekcii >vir slien Ver. 
u^nciten, freuncicn iiiici ktekannten c!ie tran-
rilie ^acliriefil, uii^ unsere I'octiter 
!>clive8te«'. Sclix^iixiefiii. t'i-iiulein 

Olzsa 8avee 
l^e>lltsteiid«LitZ!or»toellt«r 

iin i)lulieuclen ^Iter von .?5 .lulire». Vienslit^'^ 
fl-lili uner^vartet in ein kessereii len^.cit.'? de-
ittten vvurcie. 

Uux ljei?rü!,ni« dei' teuren Vslijnjxe-^^liie. 
deuen iindet Voiiiier^lstl. ii^^cininttsL um ><> 
si voni i'i lZiieriiaii^e. Krcevinu. nacll 
deni f^riocüiofe nueli i^oen/iiica uuti iitutt. 

s>ie Iii. ^eelc!nne'-i!^e ^vii-d am freitui: 
iriiii uin 7 l^Iir in der .^invritenkirciie iiu 
l'tuj «elösen >verclcn. 

K I- e e V l n a de! f^tnj. den lS. 19.^. 

55',tv vie tieltrsuera«! NintsrdNvdviien. 

Im öanne 

8elt8sme« 

„l,iebe8pu6er8" 
5i< IiRttv Mk, ^I>Or Os vuzt^ch 

niei»t, «I«» tio 6iesen ^ujZendllck vorsus^esekon uv«I, «t»tt 
ein«» Lvvölinliel»«» L«siekt»puäer«, 6en >»I..i«bs»pu6«r« »uk-

Durek vslck«» <Zeli«imni> verleikt 
dieisr »l.lek«zpu6«r«> 6«r «in« »0 »elton» m»i^n«ti>vd« 
V/irlcun^, 6i« »0 bsrsusclienä »ul 6i» Linne ds« ^ana«> 
ist, 6«r in >«ia«n kann ii«rät? 

>V»« 8i« »uok imm«r unt«ru«kmen, Li» können iZsvis« 
«»ein, 6»ss ^knsn 6«r ?ok»Ion ?u6>r »m o«l«r »m 
/^den6 «insn vuvdordsr «eliönen, nstürliellso l'oint vsrleif^t. 
mit j«nem 8ekimmer, äen 8ie 6urek keinen sn6eren 
l'uäer «rr»Iek«n. k!!r f»aktet mit »ekmeiekleriseker ^srtkeit 
trot- ?r»a>piner«n. >Vinä njer Kenten. Versuetiea 8!s ^«n 
1'okslon »l^isIiEipu^ek^ noei^ keut« »din6 un6 be»k«ckt«n 
?ie »eine fieiau!^ern6? V^irkunsj. 
^WM>M>WW»»>Wt^lMVvrMl>MW»»WW>W>M»MWW>MW 

5591 

Dequciiie. >veiije f-einensciiuilc mit (!IiroiN' 
^oill^'. de>.!^Ieiciien kombiniert init krauneui 

0«n 12«—. 

l^et/^le .Vil'xik' III Vijnieiis^s>ÄNkcii i» 
voller. duui.r^.cN'lel-. /^u>ikulirune. s)ie''eli?eli in 
vci «^clite<len«.u Kombinationen vin 95.— 

l^einen'^cliuiie liir l<i>ider niii duuertiaiter 
I..ecler.''t)>ile. xeeixnel für die >''irniulik.' 
>'r. .'.'-27 .'ju.-. 

Hill ^0.— 
s^r. .?I-.^.°> Vin 15.-

Tommsrskiuil« 
>!vliivü^n Äv, ^snn Tis dv<iuvmv» lOlelitv, I^vllv « 8vliuliv trsßivn! 

k^IvLante Lomnier.^etullic: fiir die promenuäe 
au!« I^cder mit I^edcrfutter. l^«?5«ieicllen mit 
8cl,nslle vin 115.—. 

MMWWß 

! Vs5 ^Zeueste: tZoiiieinensewillc. 

^ebtine. leiellte, i^amens<:ii'i!ie aus ke?item 
x^eisjen ?'.:id roten l^eder. /^cilnliclle mit iiali?-
iicilieui 7.U Vin tt5. 

5«kuk« 
Vurcii die .-starke preiiierinükiuun^ >!iid ülieral! bekaunle und unorkaimtv vuslitatser^eutl. 

Nltiiiv peko .lederniann /^ULänxlicll «evorden. 
t^e.'ielimaclivoüe /^u^xvalil aller ^rien Strümpfe. Lctiulileisten und si^dorer ttvditrfssrtjkol 
-'^clvo«-^reitteii. -Polituren utivv. Larsntioron Ilinon nur unter «ler eeliten ^itrke '»?eko. 
fiir f1.'l>tli.',rl<eit der I^orin. ^icliöiieii Olan? un<! t^eliönes )^U8sel,en der 5;^Im!ie 5591 

/^^iderne Van^enkiandaletten iii krauii mit l^e-
deriutier. ve^>!leiclien an^i veilieni s^ukul^ 
mit (^iirolnsolile Vin 115.—. 
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KI«<I« «etilen i,«s ünmmcr-Z5cI.«uo un c!» l KI°!»c6 l.«,»! i!^i ud l 

f'iinnlie aukeenoinl^ien. t^nter! vermieten, .^dr. Vervv. « " '!>! u. dlitli-
»f.uiidlu!t« an die Vervv. 

keliebre, «^tarlie Kinder5!ind!i?c:n mit I.eder-
tutter: 
^r, «»»»»», vin 

vin 55.— 
Vin »5.— 

k^r. .N-.^5 slln 75.-

^ctittn ,n^il?l. Ämmer. .^^iiar.. 
^uclic osrleiivn sui ein Nau>. i i -2 Ivetten, niit oder oluie 
I. >at7. !<anu aucii ^parl?ucl> ! Verpfleeunx. iiiliiL xn verse-
der l>f>. >tai. .'^eiii. >Vntrii«e un 
ter ».^iciier.- an die Vervv. 

^n die xeclirtLii I>aiiiLn! >Vcr 
auf «eitttne. «Isuvrlisitv I)i»usr 
veiion reflektiert. lic«uclie 
den ke!,tbekk>nnten vamentri-
.'^iersalon I^etticli-f''rank-
iieini. l.^Iic.'' lk). -^ktokra .^. — 
?ollde prei«;?. I^litxllt'der <^?r 
i^taat^^anxestellten prsli^n icli» 
lalZ. 5Z5Z 

Seiireidtisek. vttkmiane. Iri-
Mivauka?iten. Klavier (f lut^el). 
Iiartvii fZet«. Kasten und vi-
Verses billig ^vexen .Xbreise. 
tfreiioröiöevi! <>. s'art. reclits. 

i)LN. Korn^ki« c. 48/l. ö59b 
Klein«8. luöiil. ^immar sofort 
^n vermieten. l^ri>.tanj>ka 2. 

^öt)l. Ammer, au^ii uis 
.^clilsf.'.teüe. an solide lierren 
oder f^riiuloins 7.u vermieten, 
^dr. Vorv. 5597 
i>clittn nu'ilii. Limmer mU 
svpar. I^inttitn^ .sofort /u vc.r-
»oben. Koro'^kii 4l/I. 558^ 

?VOil>mm«r^ot,kun«. Kiiclte 
2uliekttr. .«ionnscitik. stautifroi. 
«snzi «eflttr. LiNtittNL. un Iiis 
.? erwaelisene l^ersouen 
vermieten, ^dr. Verxv. 55^7 

^epar.. möki- Amn»«r, nnt 
»der otine Vors>flo»:unL. I.ad, 
^nfort 7U vere<?tien. Xdr. Ver-
>valtun«. 5581 

kontttnisse'n. ju/o8lV'8tast8d!!r 
Volllioin!n,en separ.. ulej.:ant «orin Sedineunte. d^ur relnlicl, 
inöl?!.. «asseiiseitiee.^ Zimmer iSltsIiekonÄe. vsrtrauem'.vür» 
xti verniieten. <^vvlli'.^NA 25 ^ieo und xvvi8Zl0nliafto, auf 
'I'iir 2. 559'' 

8tlil»enmii6clien init Kaution 
suclit stelle, s^intritt sofort. 
Xuslliirltten unter ^.IilULesi 
j^itdoiion« au die Vervv. S5S8 

O/Pvos SFeFIso 

^ö6eii»n fiir alles v^ird mit 
l. .luni »:«.'.'»liclit. ^dr. Verw. 

.-,<,07 

'^auer.«;tollune reklvktierencle 
i'ersonen kommen in IZc-
traclit. ?u5ckr!fton mit l^efe-
»en^en und l.iclit!iild un das 
irand ttotel ^iovak. VaraZdin 

5500 

sunee. tüclitiee frikivurin. die 
auck stutzen irann. >vjrd so» 
fort auixonommen. jV^l!,i>ka 
ul. 5. 55K7 

v»up»riell«n Leslen 6parl)ucl> 
XU Iiaben Ltudenci. !..nk!>I u. 
l Limmer vermieten, ^luks 
Kolnik. Atudenei. ^Ivk^a!'(>ro-
va c. 5. . 557.'^ 

Verkaufe konif. Viila. /lentra! 
«eleken. I'arkniillc. Steuer-
nacklalj. I40.«!00 I,ar. 180000 
l'fvpcitliel^iiiieriialnrie u. !5nar-
kasseniiucii. >Vcntt f^.^r?.aii-
lunk 20!^ k>l!>clilati. Unter '^i-
cliere .^nlaee« au ^io Ver^v. 

5585 

siecleiiket äer 

^iitituberkulosenliLA! 

Aerztetagung aus dem Ozean. 

Nach cchl nuicrikauischcv ".'irt l)Nl sich der 
jüilMe ;>allaiilcritn,ilscix AcrztLkonflrrß 
eliic ganz uiigoiuöhnlich'cil Tas^ungsZort au!?-
iZejucht. Die ')lerzte knnK'il auf einem Ber" 
gnügungi.'t>nuipsev zusauimeit, ^er KurS auf 

/.ucilt eesuein. ^nträ>ie unter ttlit ilayme,, an 
»Wrtner« an clie Ver>v. 5582 > teil. Auf hoher See fanden die 

xe.j ltnU. Dabei erviqnete sick) ein l^ri-
suelit. ^dr. Vorvv. 5S99 I iZlneller A'ii6>enfall. Al^'! das Ittlozigrestinit. ^ .'j^>liloil«vuen lx'einflilstl. 

glied Dr. Zlictinnil eiittil übei' «die 
s^ekranlhLit nilv neue Methoden zu ii)l.er 
.^ilttns? liielt, dej^ciun das Zdiifs — n'ie, um 
jeiiw ')iede ilittstri<!ren — l)eftig zu fchlin-
gern, slchnsz uian nnch lurzer Zeil ein<' 
Änznhi schiuer Seokuinter alt Bord l)at!e. 
Dr. Zhel luntt koitilte nlin ieine tlh^rel'schen 
Au^^füi)run(^cil jjleich ili die Pralis niii« 
sej^eii. Unter der int^'ressierien ''lnteilniilillil' 
seiiiel- .Atolle,^en behundeltc' er t>ie Patl.'nlen 
init einein elektrischen '.'lp^'unit. der lN'>uifs'' 

i öe-
ckeiredakteur und fllr die I?edaktlon ver-lnt >^'ortl>ck: Udo - vrucl< der .IV,a rll?orska tlzkarna. In IVlaril^or. - ffilr den tterauL-eder und den Druck verantvvnrt!^^ 

Llkektor 8t»ako VL'115!..^ — Leide ^olml^glt ln l^aridor. ^ 


